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Hochfeſt der Leibesübungen
Der erſte Tag des Deutſchen
Flieger eröffneten die ſporklichen Kämpfe

Turn und Sporkfeſtes 1938 Breslau Hiklerſugend und

Breslau, 24. Juli. Der erſte Tag des Deutſchen Turn und Sportfeſtes
1938 Breslau begann mit einer Feierſtu
ſportführer dem Gau Schleſien für den E

nde vor dem Schloß, auf der der Reichs
mpfang und die Vorbereitungen dankte

und verſprach, gerade in dieſem ſchönen Lande die Sache der Leibesübungen mit

allen Mitteln voranzutreiben,

Volksfeſt wurde.

damit an der Grenze eine lebendige Mauer von
wehrhaften Menſchen einen Schutzwall um das
und allen Mitteln der Gewalt Trotz bietet.
ſchloß die ſchleſiſche HJ. ihr Gebietsſportf
große Flugtag unter Teilnahme von vie

Reich bilde, der unzerſtörbar iſt
Jn der HermannGöring-Kampfbahn

eſt ab, während in BreslauGanda der
len Hunderttauſend zu einem wahren

Der Abend brachte eine große Veranſtaltung in der Jahr
hunderthalle, wo unter dem Titel „Feier und Spiel“ choriſche Tänze und Spiele

geboten wurden.

Mit erwartungsfroher Spannung, aber
auch mit dem ſtolzen Bewußtſein, bis aufs
letzte gerüſtet zu ſein, ſah die ſchleſiſche Haupt
ſtadt Breslau dem erſten Tag des Deutſchen
Turn und Sportfeſtes entgegen. Die Freiheits

fahnen der Bewegung, die Banner des Reichs

bundes für Leibesübungen, das RotWeiß der
Breslauer Stadtfarben und das Grün und
Gold der Girlanden, die ſich von Haus zu
Haus, Flaggenmaſt zu Flaggenmaſt
ſpannten, waren die beherrſchenden Farben.
Meterhohe DRL.Adler prangten an den
Hauptpunkten der Stadt und die großen und

kleinen Geſchäftshäuſer trugen dem Sinn
dieſes Exeigniſſes durch Ausſtellung von
Plaſtiken und bildlichen Darſtellungen
Rechnung.

Feſtlicher Auftakt des erſten
Deutſchen Turn und Sportfeſtes Groß
deutſchlands war am Sonnabend die feierliche
Uraufführung des vom Generalreferenten des
Reichsſportführers, Guido Mengden, verfaßten

von

Feſtſpieles Deutſches Volk in
Leibesübungen“ in der von 50 000 Zu
ſchauern beſuchten Schleſier-Kampfbahn des

Die „Schlesische Feierstunde“ auf dem historischen Schloßplaetz:

Ein wahres Volksfeſt der Hunderitauſende

HermannGöringSportfeldes. Dieſes ungemein
lebendige, farbenfrohe und mit dichteriſcher
Kraft geſtaltete Spiel ſtellt in ſechs Szenen

die werbende Kraft der deutſchen Leibes
übungen vom Mittelalter bis in unſere Zeit

dar. All die Spiele des Mittelalters mit
Fauſtkampf, Schwertkämpf, Fechten und die
erhebenden Breslauer Tage der Erhebung der
Nation zu dem Freiheitskrieg über das reiz
volle Biedermeier und das erſte Deutſche
Turnfeſt 1860 in Koburg oder ſchließlich in
Kriegs und Nachkriegszeit bis zur Erhebung
und dem Sieg des Hakenkreuzes waren in der
Geſtaltung durch die rund 10 000 Mitwirkenden
von mitreißendem Schwung und wirklicher
Schönheit getragen.

S

Gauleiter Josef Wagner
(am Rednerpult) und der Reichssportführer von Tschammer und Osten sprachen zu den

Festgasten, Turnern und Sportlern Aufn.: Scherl Bilderdienſt

Heß warnt erneut die Kriegsheher
Der Stellvertreter cles Führers in Klagentort: „Je weniger wir an Krieg cdenken, um 50

mehr zetern die erfahrenen Spezioſisten der Völkerverhetzung“

Klagenfurt, 24. Juli. Die Weiheſtunde für die Helden der Oſtmark,
die in den Julitagen des Jahres 1934, als das deutſche Volk der Oſtmark ſeinen

erſten verzweifelten Aufbruch gegen Kne
geſtaltete ſich zuund Blut geopfert haben,

chtung und Verrat unternahm, Leben
einer Kundgebung feierlichen Ge

denkens und des entſchloſſenen Gelöbniſſes, die Treue und den Opfermut jener
Helden in nimmermüder Bereitſchaft für Volk und Reich wach zu erhalten.

Auf dem „Platz der Helden“ warenin den Vormittagsſtunden des Sonntags die
Gliederungen der Bewegung aus der ganzen
Oſtmark mit 21 000 Mann in Klagenfurt auf
marſchiert, mit ihnen faſt alle Kreis und Gau
Amtsleiter der ſieben Gaue. Die tiefgeſtaffelten
Kolonnen füllten den mit reichen Fahnenſchmuck

umſäumten Platzhier nicht mehr Platz finden konnten, erlebten
die Weiheſtunde durch Lautiprecher auf allen
anderen größeren Plätzen und Straßen der
Stadt.

Heilrufe aus der Ferne kündeten um 11 Uhr
das Eintreffen des Stellvertreters des

Die vielen Tauſende, die.

Führers und ſeiner Begleitung. Mit ihm
nahmen an der Weiheſtunde teil Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley., Reichskommiſſar Gau
leiter Bürckel, Reichsſtatthalter Se yß
Jnquart und die Gauleiter der Oſtmark.

Lautloſe Stille herrſchte, als der Stellver
treter des Führers zunächſt zu den Ehren-
plätzen der Hinterbliebenen der als
Opfer ihres politiſchen Glaubens durch den
Streit ums Leben gebrachten 13 Männer
ſchritt und dieſe begrüßte.

Nach der Totenehrung umriß Rudolf Heß
mit ernſten Worten den Sinn der Stunde, in

der das deutſche Volk feierlich ſeiner Toten ge
denkt, die ihr Leben für die Verwirklichung
des großen Gedankens „Groß deutſch
land gaben und insbeſondere der Tage ſi
erinnert, an denen vor vier Jahren opfer-
bereite und leidenſchaftliche Nationalſozialiſten
den Verſuch machten, die öſterreichiſchen Gaue
der deutſchen Heimat zuzuführen gemäß dem
Willen ihrer Bewohner. Er ſprach zu den An
gehörigen der dreizehn Opfer des 25. Juli 1934,
die um tote Männer, Söhne und Väter, um
Brüder und Schweſtern klagen: daß überall
dort, wo auf der Welt deutſche Nationalſozia
liſten marſchieren, die Toten im Geiſte in
ihren Reihen mitmarſchieren.

Rudolf Heß wies darauf hin, daß die Deut
ſchen in Oeſterreichs Gauen nichts anderes als
der feſte Wille, deutſch zu ſein und deutſch zu
bleiben, immer von neuem ihr Leben einſetzen
ließ, unterſchiedslos, ob Feldherr oder Philo
ſoph. ob Dichter, ob Bauer, oder ob Soldat.

(Fortſetzung von Seite 2)

der Führer in Bayreuth
Beginn der Bühnenfeſtſpiele
Bayreuth, 24. Juli. Am Sonntag

nahmen die Jubiläumsbühnenfeſtſpiele zum
Gedenken an den 125. Geburtstag Richard
Wagners im Bayreuther Feſtſpielhaus mit
einer Reuinſzenierung von „Triſtan und
Jſolde“ ihren Anfang. Wieder war der Führer
in der Stadt Richard Wagners eingetroffen,
um inmitten einer zahlreichen Kunſtgemeinde
aus allen deutſchen Gauen und dem Auslande
an dieſem Hochfeſt deutſcher Opernkunſt teil
zunehmen.

Mit dem Führer waren Reichsminiſter
Dr. Goebbels und zahlreiche weitere führende
Perſönlichkeiten des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands erſchienen. Mit den Bayreuther
Bühnenfeſtſpielen finden die zahlreichen
Sommer-Feſtſpiele an den bekannten Stätten
des Altreiches und der Oſtmark, die ſo ſehr
von der lebendigen Kunſtfreude und dem
fruchtbaren Kunſtſinn des Dritten Reiches
zeugen, ihren Höhepunkt.

Die Feſtſpielſtadt Bayreuth hat zu ihren
Ehrentagen ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt.
Hakenkreuzfahnen und Hoheitsadler leuchten
in den Straßen im Schein der warmen
Sommerſonne. Ueber der Stadt liegt wieder
jener eigenartige reizvolle Zauber, der nun
einmal aus dem maleriſchen Bayreuth zur
Feſtſpielzeit nicht mehr wegzudenken iſt. Alle
deutſchen Mundarten und die Sprachen aus
aller Herren Länder geben dem bewegten
Leben und Treiben in den Straßen der Feſt
ſpielſtadt das Gepräge. Von überall her ſind
Tauſende nach Bayreuth geeilt, um dem
Genius Richard Wagners zu huldigen und die
vollendetſte Wiedergabe ſeiner uünſterblichen
Werke an geweihter Stätte, im Hauſe Richard
Wagners auf dem Feſtſpielhügel, zu erleben.

Wenige Minuten vor 16 Uhr begibt ſich der
mit ſeiner Begleitung vom Hauſe

anfrieds zum Feſtſpielhügel. Tauſende und
aber Tauſende, die auf der feſtlich geſchmückten
Straße Aufſtellung genommen haben, grüßen
den Führer mit ſtürmiſcher Begeiſterung. An
dieſem ſchönen JuliSonntag ſind die Volks
genoſſen aus der ganzen bayeriſchen Oſtmark
zuſammengeſtrömt, um dem Führer in ihrer
Gauhauptſtadt zuzujubeln. Der Führer dankt
nach allen Seiten.

Am Fuße des Feſtſpielhügels leuchten zwei
vergoldete Hoheitsadler auf rot umſpannten
Maſten in der hellen Sonne. Um das Feſtſpiel
haus herum findet die Begeiſterung der
Zehntauſende, die an dieſem herrlichen
Tage nach Bayreuth gekommen ſind, ihren
Höhepunkt. Der Führer dankt noch einmal mit
erhobener Rechten für dieſe Beweiſe der Liebe
und der Treue der Bevölkerung der bäyeriſchen
Oſtmark und betritt dann das Haus auf dem
Feſtſpielhügel. Am Eingangstor heißen die
Hüterin des Erbes Richard Wagners, Frau
Winifred Wagner, ſowie Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Frau den Führer willkommen.
Als der Führer mit Frau Winifred Wagner,
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Frau Goebbels
in ſeiner Loge erſcheint, entbietet ihm die im
Hauſe verſammelte Kunſtgemeinde den Deut-
ſchen Gruß. Dann ſchlagen die unvergänglichen
Klänge von Richard Wagners Meiſterwerk alle
Verſammelten in ihren Bann. Die Bayreuther
Bühnenfeſtſpiele 1938 haben begonnen.

Unter den zahlreichen Perſönlichkeiten des
Staates, der Partei, der Wehrmacht und des
Kunſtlebens, die dieſer erſten Aufführung der
Bühnenfeſtſpiele beiwohnten. bemerkte man
u. a. die Reichsminiſter Darré und Dr.
Frank und Reichsleiter Bormann.

Der Föhrer bei Gavleiter Wächtler

Der Führer ſtattete am Sonntagvor
mittag dem erkrankten Gauleiter und Reichs
walter des NSLB., Pg. Fritz Wächtler, im
ſtädtiſchen Krankenhaus einen Beſu ch ab und
ſprach ihm die beſten Wünſche für eine baldige
Geneſung aus.

Gauleiter Wächtler überreichte dem Führer
im Anſchluß an eine längere Beſprechung einen
künſtleriſch geſtalteten Zildband über die
am 19. Juni eingeweihte Grenzland-
ſchule des NSLB. in Neudorf im Gau Baye
riſche Oſtmark. Der Führer gab ſeiner Freude
über die Schulbauten des NSLB. Ausdruck und
nahm den Bildband mit Worten des Danke
entgegen.



c
S Kudolf Heß in Klagenfurt

(Fortſehung von Seite 1)
Und heute wiſſe es das ganze deutſche Volk

und werde es nie vergeſſen, daß die Zahl der
gefallenen Deutſchen im Weltkriege prozentual
in den deutſchen Gauen der Oſtmark am
höchſten geweſen iſt. Auch die nationalſozia
liſtiſche Bewegung, in deren Geſtalt ſchließlich
großdeutſches Schickſal ſich hier vollendete be
klage in dieſen Gauen die Höchſtzahl der
gebrachten Opfer.

Der Stellvertreter des Führers gedachte
hier der zahlloſen Unbekannten, die auch ihr

Leben einſetzten, und erinnerte an die Kame
raden, die in Hunger Elend und Not dahin
ſiechten oder in Kummer um deutſches Schickſal
erloſchen, vor allem gedachte er der heroiſchen
Opfer der nationalſozialiſtiſchen Frauen der
Oſtmark

Wie haben die Mütter und Bräute, die
Schweſtern und Töchter in einſamen Dörfern
in einer ſtillen Ecke ihrer Bauernſtube geſeſſen,
in der Kerzenſchimmer das Bild des Führers
beleuchtete. Wie haben ſie mit ihren Kindern
vor dieſem Bilde gebetet für den Führer und
für Großdeutſchland. Dieſen Frauen Deutſch
öſterreichs gebührt ein ſtilles Helden
lied und die Dichter unſerer Zeit, ſie werden
es ſchreiben, wie ſie ſchon ſo viele Lieder des
Kampfes und des Glaubens geſchrieben haben
Und welche Opfer brachte auch die Jugend,
eine Jugend, für die ſchon im Kindesalter der
Kampf und das große Leid begann.

Jn der ernſten Erinnerung nicht nur an
die gewaltige Zahl der Opfer, ſondern auch an
die lange Leidenszeit der Oſtmark überhaupt
dankt das deutſche Volk heute noch
mals dieſen ſeinen Volksgenodſſen.

„Das aber“, ſo fuhr Rudolf Heß fort,
macht die Erinnerung an die Jahrhunderte
des Kampfes und des Leidens, an die Zeit des
Elends des letzten Jahrzehnts dem deutſchen
Volk zu einer troſtreichen Gewißheit: Die im
Zeichen des Nationalſozialismus Gefallenen
der vergangenen Jahre werden, daß wiſſen
wir, die letzten Opfer ſein, die imBruderkampf um das Deutſchtum
der t der Aoten er ſind, und es iſt

die Tragik der oten der letzten Jahre, daß
ſie den Sieg eines über taufendjährigen
Kampfes, der ſo greifbar nahe vor ihnen ſtand,
nicht mehr haben ſehen dürfen.“

„Nicht für materielle Gewinne oder Reich
tum“ ſo fuhr Rudolf Heß fort, „ſind dieſe Opfer
gefallen ſie ſind gefallen für ihr Volkstum,
und dieſes Volkstum verlangt von der Welt
nichts anderes, als das Recht ſeiner Exi-
ſt en z, verlangt nichts anderes als den Boden
wirklich ſein eigen zu nennen, auf dem es lebt.
Es war und iſt der Kampf um ſeine
Exiſtenz, den das Deutſchtum als Schick
ſalskampf jetzt führt. Auch heute denken wir
Deutſche nicht daran, etwa zwangsweiſe
fremdes Volkstum einzuverleiben, aber wir
wollen auch um der vielen Opfer willen, die
wir gebracht haben, kein
Volkstum aus unſeren Grenzen
mehr verlieren.

Toten ſchuldig
Niemandem hat es zum Schaden gereicht,

daß ihr Oſtmärker aufgegangen ſeid im Groß
deutſchen Reich. Niemandem hat es zum
Schaden gereicht, wohl aber wird es Milli
onen zum Segen werden, daß auch hier in
dieſem Lande neues Leben eingezogen iſt. Nie
mand draußen hat Schaden davon gehabt, und
doch wie haben ſie die Opfer, deren wir gedenken,
wie haben ſie euch und uns alle verle um
det und mit Haß verfolgt, weil wir
endlich das alte Ziel erreichten, weil wir end
lich zuſammengekommen ſind, wie ſchmählich
hat ein Großteil der Auslandspreſſe die Völker
draußen belogen über den Kampf der deutſchen
Nationalſozialiſten hier!

Daß Deutſchland und nun auch das einſtigeOeſterreich wieder frei ſind von dieſen ſo

Das ſind wir unſeren

raffiniert ausgedachten Syſtemen Und
Methoden, das läßt ſo vielen draußen keine
Ruhe. Jmmer wieder dröhnt Lärm auf gegen
die drei und immer wieder wird in
frevleriſcher Weiſe jener furchtbare
Gedanke in die friedliebenden Völker getragen,
der Gedanke an einen neuen Krieg.
Je mehr wir in Ruhe aufbauen und Werte des
Friedens und Werke des Friedens tun fe
weniger wir ſelbſt an den Kriegdenken, um ſo wegt Vorwände er
finden fie von einem drohenden
Kriegszuſtand, in en dieſe erfahrenen Spezialiſten der Völker
verhetzung der Tatarennach-
richten. Wir kennen ja nun ſchon zur Genüge
die Methode und dieſe Melodie. Es iſt heute
wie es immer war: jene, die weder geopfer
noch geblutet haben, ſie erheben in Abſtänden
Kriegsgeſchrei.

Es iſt ein Glück für die Menſchheit, daß die
Verantwortlichen der Völker mehr Verant
wortungsbewußtſein und mehr Vernunft zu
haben ſcheinen, als die Hetzer, und es iſt vor
allem ein Glück für die Völker, daß der Führer
Deutſchlands ſich nicht provozieren ließ und
ſich nicht provozieren läßt.

Jn ſouveräner Ruhe tut der Führer, was
er tun muß für ſein Volk, und er tat es und
wird es tun im Zeichen des Friedens, denn
er wirkt für den Frieden in Europa indem
er das deutſche Volk, auch das deutſche Volk
in Deutſchöſterreich, vor dem Bolſche
wismus rettet. Jndem er dieſes Herz
Europas davor bewahrte, zur Brandfackel der
Weltrevolution zu werden, hat er Europa
davor bewahrt. Er wirkt für den
Frieden, indem er Deutſchland ſo ſtark machte,
daß andere nicht. mehr aus nichtigen Gründen
einmarſchieren können, um bvillige Lorbeeren
zu ernten.

Doch jemehr er in ſeinen Worten und in
ſeinen Taten dem Frieden dient, deſto ſtärker
haſſen ſie ihn und deſto ſtärker verdächtigen
ihn die Hetzer zugleich. Sie ſagen, er be
drohe den Frieden, aber zugleich ſehen ſie
ſchweigend zu, wie kleine Staaten be
wußt den Frieden bedrohen. Welch
ein leichtfertiges Spiel wird hier mit dem
Frieden Europas, wenn nicht gar der ganzen

elt getrieben!
Wir aber haben den Glauben, daß auch

dieſem neuerlichen und unverantwortlichen

danken dem Höchſten,

Treiben es nicht gelingt, den Frieden zu
brechen Wir glauben an eine höhere Gerech
tigkeit, die nicht zulaſſen kann, daß von neuem
Krieg in die Welt gebracht wird, ein grauen
hafter Krieg mit unausdenkbaren Folgen, der
blühende Gefilde zu troſtloſen Wüſten macht,
Millionen Menſchen hinſchlachtet oder zu
Krüppeln werden läßt, ein Krieg, der nur
einen Sieger kennen würde: den Bolſche-
wismus. Wir hoffen, daß auch fernerhin
noch ſoviel Vernunft in der Welt vorhanden
iſt, dies zu verhindern.
Wie dem aber auch ſei, Deutſchland hat auf

alle Fälle vorgeſorgt, daß ſein Frieden nicht
nur von der Vernunft anderer abhängig iſt.
Die Welt weiß, daß Deutſchlands Frieden
geſichert iſt durch eine Wehrmacht ſtärker denn
je, geſichert durch die Wehrmacht eines Reiches,

an deſſen Spitze wohlgemerkt Adolf Hitler
ſteht. Das Schickſal iſt mit dem, der reinen
Willens iſt und nicht kapituliert vor der Macht
des Vöſen, Der Führer iſt reinen Willens und
er wird nicht kapitulieren.

Der Führer wird nicht kapitulieren, ſo
wenig wie die Männer kapitulierten, zu deren
Gedächtnis wir dieſe Stunde feierlich begehen,
ſo wenig wie ihr, meine alten Kampfgenoſſen
aus Deutſchöſterreich, einſt nachgegeben habt
trotz aller Drohungen eines haßerfüllten
Gegners, trotz aller Leiden. Das iſt unſer Ge
löbnis an die toten Helden der Oſtmark und
des ganzen deutſchen Volkes: Unſer Leben
gehört dem Führer, wie ihr Leben
und Sterben ihm er hat. Wir

daß er den Tod all
der vielen nicht vergeblich ſein ließ. Wir
danken ihm, daß er den Tod unſerer Kame
raden geſegnet hat durch den Sieg des Jdeals,
für das ſie ſtarben. Jn dieſem Jdeal iſt Leben
Und Tod des deutſchen Nationalſozialiſten um
ſchloſſen. Es heißt: Adolf Hitler! Es
heißt Deutſchland

Auf dem feſtlich geſchmückten Adolf-Hitler
Platz findet nunmehr der Vorbeimarſch der
Gliederungen der Partei vor dem Stellver
treter des Führers ſtatt. Neben dem Wagen
des Reichsminiſters haben die Angehörigen der
13 Hingerichteten Platz genommen. Eine Stunde
lang dröhnte der Marſchtritt der Kolonnen
Unter den vielen Marſchblocks befindet ſich auch

München, 24. Juli. Die Deutſche Berg
wacht teilt uns mit, daß man nach den letzten
ſchlechten Meldungen gerade im Begriff ſtand,
eine Rettungsmannſchaft nach dem Eiger aus
zuſenden, als folgende Nachricht eintraf:

Nachdem die vier Bergſteiger in der Nacht
an vier einzelnen Plätzen in der Schlucht
biwakiert hatten, haben ſie am Sonntag
vormittag den Aufſtieg in einer ſteilen Eis
rinne, die zum oberen Teil des Oſtgrates
hinaufleitet, durchgeführt und mittags um
12 Uhr den Gipfel erreicht. Am Spätabend
ſind ſie über den Weſtgrat wohlbehalten auf
der Station Eigergletſcher-Jungfraubahn an
gelangt.

Die Münchener und die öſterreichiſche Seil
ſchaft waren ſeit Sonnabend vormittag in

Der Ciger bezwungen!

vent Schweres Betggewitffer hei! öberstondlen
ſchwerer Kletterei weiter in der Eiger Nord
wand aufwärts geſtiegen. Sie folgten erſt
einem tiefen Riß, der ſich von dem visher er
reichten höchſten Punkt oſtwärts gegen die
LauperRoute emporzieht, auf der 1932 der
Schweizer Dr. Lauper den Eigergipfel erreichte.
Dadurch umgingen die vier Kletterer die große
teilweiſe überhängende „gelbe
Wan d. Von dort aus iſt es ihnen gelungen
in einer ſehr heiklen und exponierten Traver
ſierung oberhalb der „gelben Wand“ gegen die
Wandmitte in das „Spinne“ genannte große
Schneefeld hinüberzuqueren.

Zwiſchen 16 und 17 Uhr wurden ſie von
einem ſchweren Berggewitter über
raſcht, das ſie aber heil überſtanden.
Auch die dritte Nacht mußten die Kletterer in
der gefährlichen Wand zubringen.

Neuer GPU-Chef
für Fernen Oſten ernannt
Warſchanu, 24. Juli. Einer aus dem

ſowjetruſſiſchen Fernen Oſten in Warſchau vor.
liegenden Meldung zufolge hat die Sowjet
regierung nunmehr durch die Ernennung eines
Nachfolgers für den nach Mandſchukuo geflüch
teten ehemaligen GPU.Chef Ljuſchkow die
Tatſache dieſer Flucht, die bisher in Moskau
abgeleugnet wurde, eingeſtehen müſſen.

Die in Chabarowſk erſcheinende ſowjetamt
liche „Tichovkeanſkafja Swesda“ berichtet näm
lich von einem offiziellen Empfang, an dem
„für das Jnnenkommiſſariat deſſen Chef Fri
nowſki teilgenommen habe“, Damit wäre
zugleich das Rätſel über den Verbleib dieſes
Mannes geklärt, der bis vor kurzem noch das
einflußreiche Amt eines Chefs der inneren
und Grenztruppen des Ingenkommiſſarigts
bekleidete,
dieſer Eigenſchaft nicht mehr in Erſcheinung
getreten iſt.

Der neue Chef der GPU.
Oſtens iſt ein alter Tſcheka- Mann. Er gehörte
zwar bereits zur beſonderen Garde Jagodas,
hat es aber verſtanden, bei deſſen Verhaftung
und Verurteilung von ihm rechtzeitig
un tagen und ſich auf die Seite Jeſchows
zu ſchlagen. Frinowſki gilt als beſonders
brutal und hat ſich als Henkersknecht Sta
lins in der „Bekämpfung der Feinde blutige
Verdienſte erworben

a

der Sturm der Standarte 89, die am 25. Juli
1934 den hiſtoriſchen Marſch zum Bundes
kanzleramt unternommen hatte. Dann iſt die
Weiheſtunde vorüber, die ewig lebendig bleiben
wird in der Geſchichte des deutſchen Volkes der
Oſtmark.

Die Vereidigung. der Gouſeiter
Jm hiſtoriſchen Wappenſaal des Landhauſes

zu Klagenfurt fand am Sonntagnachmittag die
feierliche Vereidigung der ſieben vom
Führer neu ernannten Gauleiter der Oſtmark
gaue durch den Stellvertreter des Führers
ſtatt. Der eindrucksvollen Weiheſtunde wohnten
die führenden Parteigenoſſen der Oſtmark,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſowie zahl
reiche Mitglieder der Reichsleitung der NS-
DAP. bei. Quartett und Chormuſtt umrahmte
die Feier.

Jn der erſten Reihe hatten die Gauleiter
Klausner, Hofer, Rainer, Eigruber, Dr. Jury,
Globocnik und Uiberreither Platz genommen.
Nach Begrüßungsworten des ſtellvertretenden
Gauleiters von Kärnten ergriff Gauleiter
Bürckel das Wort
in der er in überaus eindrucksvoller Weiſe von
dem tiefen Sinn der Nationalſozialiſtiſchen
Partei, von ihren Aufgaben im Reich, ihrer
Stellung gegenüber Staat und Volk und von
den Pflichten des einzelnen zur Partei ſprach.
Dann erhob

Führers. Rudolf Heß, um ernſte Worte
der Mahnung über die Bedeutung des Eides
zu ſprechen.

Mit den Worten: „Geht nun hinaus in die
herrliche Oſtmark und wirkt nach dem Eide,
den Jhr ſoeben abgelegt habt, wirkt in Treue
für den Führer“, ſchloß Rudolf Heß die ernſte
und feierliche Handlung der Vereidigung.

Auf der Glörtalſperre im Sauerland ereignete ſich ein ſchweres Boots
un glück. Zwei Krankenſchweſtern und zwei
Pfleger vom JoſephsKrankenhaus in Bochum,
die an einem Gefolgſchaftsausflug teilge
nommen hatten, machten auf der Talſperre
eine Kahnfahrt. Dabei kenterte dasBoot, und nur einer der beiden Männer,
Jpr ſchwimmen konnte, erreichte das rettende

fer.

S ilt ein ſchönes Bewußztſlein, an einem Werke
mithelfen zu dürken, das nicht den Infereſſen

eines einzelnen dient, und nicht im Belſtz des einzelnen
llt, londern allen gehört und viele Zahrhunderte lang

allen dienen wird. Adolf Sitler

„Die Meiſterſinger“
Die Salzburger Feſtſpiele haben begonnen

Fünf Jahre lang hatte eine volksverräte
riſche Clique mit Unterſtützung des geſamten
internationalen Judentums verſucht, Salzburg
zu einem antideutſchen Propaganda Zentrum
auszubauen. Fünf Jahre waren die welt
berühmten Feſtſpiele dieſer herrlichen Stadt,
die, von italieniſchen Baumeiſtern nach deut
ſchen Willen gebaut, ein Symbol der glück
haften Vermählung deutſchen und italieniſchen
Geiſtes darſtellt, ein jüdiſcher Hexenſabbat. Die
Salzburger Feſtſpiele des Jahres 1938 bedeu
ten den Sieg über dieſe Mächte der Unterwelt
und das Auferſtehen der alten urewigen deut
ſchen Stadt Salzburg.

Symbolhaft wurde daher an den Beginn
der neuen Zeit eine Aufführung der „Meiſter
ſinger von Nürnberg“ geſtellt.

Durch die mit Hakenkreuzfahnen überſäten
Straßen der Stadt wogte eine unüberſehbare
Menſchenmenge, um Reichsminiſter Dr.

haus zu begrüßen. Trotz anderer Feſtſpiele an
Goebbels auf ſeiner Fahrt zum i
vielen deutſchen Städten haben ſich in Salz
burg Tauſende und aber Tauſende aus allen
deutſchen Gauen eingefunden. So bietet Salz
burg wahrlich ein feſtlrches Bild.

Neben Reichsminiſter Dr. Goebbels waren
in der Ehrenlöge des Feſtſpielhauſes, das in
dieſem Jahre erweitert worden iſt, Reichsſtatt
halter Dr. SeyßJnquart, Reichsleiter Dr. Ley,
die Miniſter D. h. c. GlaiſeHorſtengu und Dr.

Hueber, Gauleiter Dr. Rainer und der Kom
mandierende General des 18. Armeekorps
Beyer anweſend. Ferner bemerkte man unter
den Zuſchauern in großer Zahl Vertreter von
Staat, Bewegung und Wehrmacht und viele
Künſtler. Auch zahlreiche ausländiſche Freunde
der deutſchen Kunſt, vor allem Jtaliener und
Engländer ſind gekommen, um die erſten
deutſchen Feſtſpiele nach ſo vielen Jahren des
Mißbrauchs dieſer prächtigen künſtleriſchen
Einrichtung mitzuerleben.

Sie Alle konnten eine über alle Maßen
glanzvolle Aufführung miterleben. Prof.

urtwängler dirigierte die Wiener Phil
armoniker, dieſes wahrhaft vollendete muſika

liſche Jnſtrument. Walter Großmann (Berlin)
verkörperte einen machtvollen Sachs. Bekannt
und unerreicht iſt der David Erich Zimmer
manns (Berlin). Die Wiener Staatsoper
ſtellte Herbert Alſens prächtigen Baß als Veit
Pogner, Maria Reining als Evchen, Fritz
Krenn als Kothner, Pirotska Tutſek als
Magdalenag bei. Zum erſten Male ſang der

roße Charakterdarſteller der Wiener Oper
lfred Jerger, den die Wiener nur als Sachs

kennen, den Beckmeſſer. Die Verwandlung ge
lang ausgezeichnet, und Jergers Beckmeſſer
knüpft an größte Traditionen in der Verkörpe
rung dieſer Rolle an. Eine beſondere Ueber
raſchung. neuentdeckte Heldentenöre ſind
immer Ueberraſchungen bot der Schwede
Svet Svantholm als Walther Stolzing. Sein
Tenor reicht an Heldenformat heran. Nicht
endenwollende Jubelſtürme dankten für die
ganten Darſtellung und das hervorragende
Zuſammenſpiel des Orcheſters, Jubelſtürme,
die gleichzeitig Ausdruck der n ſind über
die glückliche Wendung, die ſich in Salzburg
vollzögen.

Nach der ReichstheaterFeſtwoche in Wien
nun die Feſtſpiele in Salzbutg ſtärker kann
die Führung des Reiches nicht dokumentieren,
wie ernſt es ihr iſt mit der Kunſttradition der
alten Oſtmark.

Das „Lamprechtshausner Weiheſpiel“

Vor 15 000 Zuſchauern wurde am 24. Juli
das „Lamprechtshausner Weiheſpiel“ in dem
Dorfe Lamprechtshauſen bei Salzburg urauf
r Verfaſſer iſt der Tiroler Dichter

arl Springenſchmid, der hier die er
ſchütternden Erlebniſſe der Julitage 1934 zum
Ausgangspunkt nimmt für ein hinreißendes
Bekenntnis und Gemeinſchaftsſpiel eines gan
zen Dorfes im Geiſte unſerer Zeit. Die Hand
lung bringt in einzelnen ineinander über
gehenden Stationen eine
Darſtellung von dem Kampf der öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten, von denen allein ſechs aus
dem Dorfe Lamprechtshauſen im Kampf gegen
das Syſtem fielen. Auf Veranlaſſung des
Gauleiters Dr. Rainer wird das „Lamprechts
hausner Weiheſpiel“ alljährlich an der hiſto
riſchen Stätte wiederholt werden: ein Zeichen
des Aufblühens einer neuen nationalbewußten
Volksſpieltradition in Oeſterreich. Das Text
buch iſt ſoeben im Theaterverlag Langen/Müller,
Berlin, erſchienen.

Das Geſicht des deutſchen Sports
„Die Schönheit des Körpers und ſein Eben

maß zu gewinnen, war der Sinn des olym
piſchen Kampfes im Altertum. Von neuem
ſtrebt die Jugend unſerer Zeit dieſem Ziel
zu!“ Dieſe Worte ſtehen unter der Großauf
nahme eines Kugelſtoßes, die das neueſte Heft
der et Weri Zeitung Leipzig
einleitet. Das Geſicht des deutſchen Sports“
betitelt ſich der folgende Aufſatz, dem 28 ganz
hervorragende Aufnahmen beigegeben ſind.
Teilweiſe ſtammen die Bilder aus dem unver
öffentlichten Material des Olympiafilms.
„Fahrt durch den Fläming“, „Arbeitsmaiden
im Bauernlager“, „Schatzkammer des Hand
werks Hervorragende Holzſchnitzereien aus
dem Mittelalter, das Ehorgeſtühl in der
Martinskirche zu Memmingen“, ſind einige

allgemeingültige

Beiſpiele, die wir aus der Fülle der folgenden
Beiträge herausgreifen. Aufſchlußreich und von
großer Sachkenntnis getragen ſind die Aus
führungen Dr. Walther Pahls „Nach einem
Jahr Krieg in China mit einer Karte und
13 Jlluſtrakionen. Das Kunſtblatt zeigt dies
mal „Heuernte auf der Kuriſchen Nehrung“
und Die Harpyie“, einen Raubvogel Mittel
und Südamerikas.

kdF. Halle in der Volkswagenſtadt

vor der Vollendung
In der großen Barackenſtadt der Deutſchen

Arbeitsfronk bei Fallersleben für die am Auf
bau des Volkswagens beteiligten Arbeiter,
im Muſterlager der Arbeitsfront, geht, die
rieſige KDF.-Feierabendhalle ihrer Vollendung
entgegen. Die Halle wird 80 Meter lang ſein
und Platz für 50900 Perſonen bieten. Sie ſoll
künftig den Mittelpunkt der ſozialpolitiſchen
Betreuungsarbeit für die 7000 Lagerinſaſſen
innerhalb einer vorbildlichen Feierabend
geſtaltung bilden. Die KdF. Halle wird in
wenigen Wochen endgültig fertiggeſtellt ſein

und dann täglich für eine vielſeitig
ge gliederte Abendunterhaltungſorgen Zahlreiche, landsmänniſch verſchieden

eingerichtete Gaſtſtätten werden ebenfalls in

in den letzten Wochen jedoch in

des Fernen

zu einer packenden Anſprache

ſich der Stellvertreter des

die Halle eingebaut; auch kann hier Turnen,
Sport, Kegeln und Schießen gepflegt werden.

Internationaler Komponiſtenweltbewerb

Das Belgiſche Klavierquartett (Ouakour
Belge à Clavier ſchreibt anläßlich ſeines zehn
jährigen Beſtehens einen internationalen
Komponiſtenwettbewerb aus. Verlangt wird
ein Quartett für Klavier, Violine, Bratſche
und Cello in einem oder mehreren Sätzen.
Aufführungsdauer 20—30 Minuten. ren

Det Wettbewerb iſt für alle Komponiſte
ohne Unterſchied der Staatsangehörigkeit en
Für den erſten Preis ſind 8000, für den ePreis 3000 Belg. Franken ausgeſetzt worden.



Iſt der germelkänal

verſchwunden?
Von unserem Pariser Vertreter

Paris, 24. Juli.
Wenn man den Pariſer Blättern Glauben

ſchenkt, wäre der Aermel- Kanal plötz
lich verſchwunden, nicht geographiſch,
aber politiſch. Jn der Tat iſt während des eng
liſchen Königsbeſuches in den Tiſchreden,
während der Empfänge und in unzähligen
Kommentaren immer wieder die Entente
cordiale gefeiert worden, die wieder Leben er
halten habe wie zu Zeiten Eduards VII. und
während des Weltkrieges. Unzvweifelhaft
ſcheint es Daladier und Bonnet gelungen zu
ſein, die Engländer von der Notwendigkeit

eines engen Zuſammengehens der beiden Weſt
mächte zu überzeugen. An und für ſich wurde
die Grundlage dieſer Zuſammenarbeit ja ſchon
Ende April in London gelegt. Die jetzt in
Paris ſtattgefundenen Beſprechungen konnten
ſich alſo nur darum drehen, wieweit dieſe
Politik unter Umſtänden noch ausgebaut
werden könnte, wobei der Wunſch nach einem
ſolchen Ausbau wohl in weit ſtärkerem Maße
von den Franzoſen als von den Eng-
ländern geäußert worden iſt.

Nicht umſonſt iſt dem Beſuch vom erſten bis
zum letzten Tage ſo eindeutig eine rein
militäriſche Färbung verliehen und
bei jeder Gelegenheit an die engliſchfranzö
ſiſche Waffenbrüderſchaft des Weltkrieges er
innert worden. „Es wird zukünftig keine fran
zöſiſche Und keine engliſche Politik mehr in
Europa geben, ſondern nur eine Politik der
franzöſiſch engliſchen Entente“. Mit dieſem
Satz möchte man in Pariſer politiſchen Kreiſen
das Ergebnis des Beſuches umreißen. Trifft
das in dieſem Ausmaße zu, hat der Quai
d'Orſay ohne Zweifel einen nicht zu unter
ſchätzenden Erfolg zu verbuchen.

Die große entſcheidende Frage, über die
man in Paris bisher wohlweislich den
Schleier tiefen Schweigens breitet, iſt nur:
wieweit ſind die Engländer in ihren Zuſagen
gegangen, wieweit haben ſie ſich an den fran
öſiſchen Kurs der europäiſchen Politik ge
unden. Die alsbald nach der Abreiſe des

Königs aufgenommenen Beſprechungen zwiſchen
dem engliſchen und dem franzöſiſchen General
ſtab würden darauf hindeuten, daß die Ab
machungen tatſächlich weitgehender Natur ſind.
Jm Grunde genommen ſind jedoch die Be
ziehungen zwiſchen den beiden Generalſtäben
ſeit dem Kriege eigentlich nie abgeriſſen und
ſie erhalten erſt wirkliches Gewicht, wenn ihnen
politiſche Zuſagen vorausgegangen ſind. Dar
über aber ſchweigt man, wie geſagt. Aus ein
zelnen Aeußerungen iſt ſogar zu entnehmen,
daß die Engländer bemüht geweſen ſind,
bremſend auf die Franzoſen zu wirken,
deren „Elan“ durch die Wiederherſtellung der
Entente cordiale wohl etwas reichlich viel
Auftrieb erhalten hat. Das gilt vor allem für
die tſchecho-ſlowakiſche Frage, d. h.
die Löſung des Minderheitenproblems, an dem
London, das um jeden Preis einen europäiſchen
Konflikt vermeiden möchte, ſich höchſt inter
eſſiert zeigt. Auch in London weiß man wohl
allzu gut, daß die tſchechiſche Unverſöhnlichkeit
nur die Folge der Rückenſtärkung iſt. die Paris
bisher Prag gewährt hat. Was bisher aus
den Pariſer Beſprechungen trotz des offiziellen
Schweigens durchgeſickert iſt, ſcheint darauf
hinzudeuten, daß die Engländer auf eine
ſchnelle und verſöhnliche Löſung dieſer Frage
gedrängt haben. So ſchrieb z. B. das „Journal“,
Lord Halifax ſei mit der Abſicht nach Paris
gekommen, die Verſöhnungsaktion zu inten
ſivieren. Das iſt immerhin ein Eingeſtändnis.

Wenn die Vermutung zuträfe, daß die Eng
länder ſich bemüht gezeigt haben, mäßigend auf
die franzöſiſche Politik einzuwirken die näch
ſten Wochen und Monate werden zeigen, ob
dieſe Vermutung zutrifft ſo würde das nur
noch einmal die ſchon vor dem Königsbeſuch
von Deutſchland vertretene Auffaſſung unter
ſtreichen, daß ein engeres Zuſammengehen
zwiſchen Paris und London vom allgemein
europäiſchen Jntereſſe aus nur zu begrüßen iſt.
Zumindeſt wird das uns mitunter ſo unver
ſtändliche franzöſiſche Unſicherheitsgefühl, die
Furcht vor einer Jſolierung, besoben und da
mit ein Element der Unruhe beſeitigt. Das
allein wäre ſchon ein Fortſchritt. Man darf je
doch nicht überſehen, daß in Paris trotz des
Gelingens dieſes EntenteSchauſpiels immer
noch Kräfte am Werke ſind, die um jeden
Preis zu der Politik der kollektiven
Sicherheit zurückkehren und die Politik
Chamberlains lieber heute als morgen zu den
Akten legen möchten.

Es iſt immerhin bezeichnend, daß der in
engem Kontakt mit maßgebenden franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen ſtehende Charles Maurras
dieſer Tage, noch während Lord Halifax in
den Pariſer Mauern weilte, es als wahr
ſcheinliche Hypotheſe“ bezeichnete daß das
Kabinett Chamberlain nur noch dret, aller
höchſtens ſechs Monate leben werde.

Halten wir aber feſt, daß zumindeſt für den
Augenblick Paris einen politiſchen Erfolg
davongetragen hat, wenn wir allerdings auch
mit einem leiſen Lächeln über die Be
hauptungen der franzöſiſchen Preſſe hinweg
ſehen, daß während der Tage des Königs
beſuches der „Schwerpunkt des Kontinents“ in
Paris gelegen habe. Auffallend iſt jedoch das
Kißverhältnis geweſen, in dem der poli

tiſche Erfolg des VBeſuches und ſeines mili
täriſchen Gepränges einerſeits zu der mangel
haften Beteiligung der Bevölkerung anderer
ſeits ſtanden Man darf ſich durch die Leit
artikel der Pariſer Preſſe nicht täuſchen laſſen.
Man hatte mitunter den Eindruck, daß die
Pariſer ſelbſt gerne in Begeiſterung gemacht

ätten, wenn ihnen dazu nur Gelegenheit ge
boten worden wäre. Eine allzu vorſichtige
Regie hatte das aber verhindert, indem man
die Gäſte entweder in einem ſo ſchnellen Tempo
durch die Straßen „jagte“, noch dazu mitunter
in geſchloſſenem Wagen, daß ſie in Sekunden

Oberrabbi ſchmuggelt Heroin
Rauschgift in hebräischen Gebefsböchern verborgen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 24. Juli. Die „Sureté“
Nationale“ teilt mit, daß ihr ſoeben die Feſt
nahme des „genialſten Rauſchgiftſchmugglers
in den Annalen der franzöſiſchen Polizei ge
lungen ſei. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Jſaak Leifer, der als der größte Rabbiner der
Synagoge von Brooklyn New York City be
ſchrieben wird. Ferner wurde ein Komplize
ungariſcher Staatsangehörigkeit, Hermann
Gottdiener verhaftet

Die Tätigkeit, mit denen die beiden lange
Zeit die Behörden und die Polizei täuſchten,
beſtand darin, das Heroin in hebrä-
ſchen Gebetsbüchern zu verbergen und
dieſe Bücher an beſtimmte Komplizen in Frank
reich zu ſenden. Die Bücher glichen äußerlich
völlig normalen Gebetsbüchern, enthielten aber
geſchickt verborgene Hohlräume, in denen
nach und nach große Mengen des gefährlichen
Rauſchgiftes über die Grenze geſchleppt wurde.
Der Polizei gelang es, in einem Pariſer Buch
antiquariat noch ein Quantum von 18 Kilo
gramm Heroin im Werte von 600 000 Frank
zu beſchlagnahmen.

Jn dem Polizeibericht über den Fall Jſagk
Leifer wird noch erwähnt, daß der Groß

Rabbi und ſein Komplize auch mehrere Sen
dungen Heroin nach Jeruſalem geliefert
hatte. Man rechnet damit, daß auch der Kom
z in Jeruſalem in Kürze verhaftet werden
ann.

Nach Mitteilungen einer Quelle, die die
Polizei nicht bekannt gibt, wurde das Rauſch
gift-Dezernat, auf das Betreiben der beiden
„Heroin-Spezialiſten“ aufmerkſam gemacht.
Einer der leitenden Kommiſſare des Dezernats
hatte mit mehreren Beamten vor einigen
Tagen Jſaak Leifer beobachtet, wie er in einen
Buchladen im ſechſten Arrondiſſement ging,
der in einer langen ſtillen Straße gelegen war.
Leifer erſchien kürze Zeit darauf mit mehreren
Buchpaketen unter dem Arm, ging zum nächſten
Poſtamt und gab hier ſeine Pakete als eingeſchriebene Sendungen auf. Dabei war ißm

ſein Komplize Gottdiener, den er am Boule-
vard Saint Germain zu ſich in eine Taxi ſteigen
ließ, behilflich.

Eine Unterſuchung der Sendungen etgab,
daß ſämtliche Bücher Heroin ent
hielten. Die Polizei wartete, bis Leifer
noch einmal zu dem Buchgeſchäft im ſechſten
Arrondiſſement ging, um ihn dann auf
friſcher Tat zu verhaften.

Große Ueberſchwemmungen in UsA

n den b ennencden Woſdgebieſfen noch immer hein Regen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
up. New York, 24. Juli. Während an

der Weſtküſte der Vereinigten Staaten immer
noch rieſige Waldbrände wüten und alles ver
weifelt auf Regen wartet, haben in denweigern USA. Staaten die ſchweren Regen

fälle der letzten 14 Tage zu großen Ueber
ſchwemmungen geführt, die Millionenſchaden
anrichteten und zahlreiche Todesopfer forderten

Am ſchlimmſten iſt die Lage augenblicklich
in Texas, wo 14 Perſonen die auf
einem Scheunendach Zuflucht geſucht hatten,
von den Fluten des SabaFluſſes weggeriſſen
wurden und ertranken. Die Zahl der vor
den Waſſermaſſen geflüchteten Menſchen iſt auf
über 3000 angewachſen, und die zuſtändigen
Stellen fürchten den Ausbruch von Cholera
oder anderen Epidemien, nachdem es in den

Ueberſchwemmungsgebieten nicht mehr möglich
iſt, friſches Trinkwaſſer zu bekommen. Das von
örtlichen Behörden gebildete Hilfskomitee hat
bereits beim Kriegsminiſterium appelliert,
Militär für die Bergung und Unterbringung
der Flüchtlinge einzuſetzen.

Sehr ſchwere Schäden durch die immer noch
anhaltenden Regenſtröme werden auch aus
anderen Teilen der Staaten gemeldet. Sie
ſollen allein aus Oſt-Maſſachüſſetts in die
Millionen gehen, während aus Oſt-Pennſyl
vanien die Vernichtung der Ernte
ganzer Bezirke berichtet wird. Jn
Alabama untergruben die Waſſermaſſen an
vielen Stellen die Bahngeleiſe und verurſachten
ein Zugunglück, durch das 15 Perſonen
zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Schweres Verkehrsunglück

in der Schweiz
Baſel, 24. Juli. Unmittelbar vor der

Halteſtelle Therwil der Birſigtalbahn ereignete
ſ am Sonntagmittag ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem aus Schlettſtadt
(Elſaß) kommenden Autobus und einem Motor
wagen der Birſigbahn. Als der mit 48 Perſonen
beſetzte Autobus, in Richtung Baſel fahrend,
die Linie der Birſigtalbahn überquerte, wurde
er von einem ebenfalls in Richtung Baſel
fahrenden Motorwagen der Virſigtalbahn er
faßt. Der Motorwagen bohrte ſich dabei in
die rechte Seite des Geſellſchaftswagens und
riß deſſen Wand faſt in ihrer ganzen Länge
auf. Gleichzeitig wurde der Führerſitz der
Bahn eingedrückt. Der Motorwagen entgleiſte,
ſein Führer wurde ſchwer verletzt. 17 Jnſaſſen
des Autobuſſes wurden leicht bis erheblich
verletzt.

Kalkpfanne fiel in ein Auko
Völlige Erblindung der Jnſafſſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
h. München, 24. Juli. Durch einen

eigenartigen Unfall erlitt in Bad Kohlgrub
en ein Berliner Ehepaar ſo ſchwere

erletzungen, daß eine völlige Erblindung zu
befürchten iſt.

Auf einer Fahrt zum Ammerſee fiel von
einem mit Baumaterial beladenen e
eine kalkgefüllte Pfanne direkt in den
vorüberkommenden Perſonenwagen, indem ſich

das Kunſthändlerehepgar Nikolai befand.
Der 62jährige Mann iſt auf einem Auge
bereits erblindet, das andere iſt ver
ätzt. Seine 39jährige Ehefrau und der 50jährige
Begleiter des Ehepaares erlitten im Geſicht
und an den Augen gefährliche Ver
brennungen.

Großfeuer in Piräus
Von unserem Korrespondenten

UP. Athen, 24, Juli. Jn Piräus, der Hafen
ſtadt Athens, brach Sonntag morgen ein Groß
feuer aus, das trotz der Anſtrengungen zahl
reicher mobiliſierter Feuerwehrabteilungen
mehrere Gebäude völlig einäſcherte.

Der Schaden wird auf anderthalb Mil-
lionen Mark geſchätzt.

Vier Frauen
zu einem Jahr Kloſter verurteilt

Bukareſt, 24. Juli. Die rumäniſche
Regierung hat zum erſten Male auch Frauen
wegen verbotener politiſcher Betätigung zu
Zwangsaufenthalt verurteilt.

Es handelt ſich um vier Anhängerinnen
der ehemaligen Eiſernen Garde“, denen
als Zwangsaufenthalt für ein Jahr ein
Frauenkloſter im Bezirk Prahawo zu
gewieſen wurde. Anter den Gemaßregelten
befindet ſich die Frau des ehemaligen Stu
dentenführers Cotigg und die Frau des
Schriftleiters Polihroniade, deren Männern
ſchon ſeit Beſtehen dieſer Einrichtung Zwangs
aufenthalt zugewieſen wurde.

ſchnelle vorüber waren, oder aber ſie mit einem
ſolchen Uebermaß an Bewachung umgab daß,
wie die Berichterſtatter ſich ausdrückten, nur
„zehn Zentimeter vergoldeter Hutkante“ noch
ſichtbar waren.

Die Enttäuſchung des Publikums, das ſchon
durch die Ankereien der Blätter peſſimiſtiſch
gemacht worden war, wuchs daher von Tag zu
Tag und machte ſich darin Luft, daß die
Maſſen der Straße ſchließlich einfach fern
blieben. Die Pariſer Blätter haben von
der „Diſziplin“ der Bevölkerung geſprochen.
Jn der Tat, in keinem andern Lande hätten
ſich die Volksmaſſen eine ſo entwürdigende Be
handlung gefallen laſſen, wie ſie das Jnnen
miniſterium den Pariſern aufzwang. Nicht
genug damit, daß man zu beiden Seiten aller
Straßen und Plätze, die der König auch nur
für Sekunden paſſieren mußte, anderthalb
Meter hohe regelrechte Bretterzäune errichtet
hatte, im wahrſten Sinne des Wortes Vieh
zäunen gleich, davor waren überdies noch zwei
Reihen Schulter an Schulter ſtehende Soldaten
und je eine Reihe Mobilgarden und Poliziſten
aufgebaut.

Der „Jour“, dem die Verantwortung für
dieſe Ausſage überlaſſen bleiben muß, will
einen hohen Beamten des Jnnenminiſteriums
befragt haben, warum man der Anregung,
den Einzug des Königs zum Staatsfeiertag zuerklären, nicht gefolgt ſei. Die Anwort ßahe

gelautet, man habe unangenehme Kun d-
gebungen der Arbeiterſchaft aus
den Vororten befürchtet und deshalb lieber auf
den Staatsfeiertag verzichtet. Unter ſolchen
Umſtänden konnte es natürlich nicht Wunder
nehmen, wenn die ſchwachen Beifallsbezeu
gungen der Zuſchauer mitunter einen etwas
peinlichen Eindruck hervorrufen mußten. Den
Pariſern war einfach jede Möglichkeit genom-men, mit dem Königspaar, das doch ſchliehlich

Gaſt des franzöſiſchen Volkes war und nicht
nur des Staatspräſtdenten, in Kontakt zu
kommen.

Auch bei der Abreiſe der Gäſte war jede
Teilnahme der Bevölkerung ausgeſchaltet, da
mit aber auch jedes Gefühl eines großen Er
eigniſſes, wie wir es aus den Staatsbeſuchen
in Berlin und Rom kennen, das Millionen
in ſeinen Bann zieht und beſeelt,

Trohki prophezeit
zwei neue Schauprozeſſe Skalins

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Mexiko-Stadt, 24. Juli. Leo
Trotzki gab Sonntag in Mexiko-Stadt eine
öffentliche Erklärung heraus, in der er zwei
neue Schauprozeſſe Stalins vorausſagte, einen
in Moskau und einen in Barcelona.

Als Begründung für dieſe ſenſationelle
Prophezeiung fügt Trotzki an, daß „der Zu
ſammenbruch von Stalins Politik in Spanien
den Zuſammenbruch der Komintern erwarten
laſſe“, den Stalin durch neue Rieſenprozeſſe
„begehen“ wolle.

Königinmulter Maria
von Rumänien beigeſetzt
Bukareſt, 24. Juli. Am Sonntag wurde

die Königinmutter Marig von Rumänien in
der Kloſterkirche von Curtiag des Arges, der
Ruheſtätte des rumäniſchen Königshauſes,
feierlich beigeſetzt

Der Trauerzug bewegte ſich vormittags zu
nächſt vom Bukareſter Königsſchloß nach dem
Sonderbahnhof des Königshauſes. Hinter dem
Sarg ſchritten u. a. König Carol, Prinz-
regent Paul von Jugoſlawien, der Herzog von
Kent, Prinz Cyrill von Bulgarien und die
außerordentlichen Geſandtſchaften, die die
meiſten europäiſchen Staaten entſandt hatten,
darunter für Deutſchland der Chef
des Protokolls, Geſandter Freiherr von
Dörnberg und der Bukareſter deutſche
Geſandte Fabricius Es folgten die Mit
glieder der Regierung, die Spitzen der zivilen
und militäriſchen Behörden und zahlreiche
Abteilungen des Heeres.

Der Sarg und die Teilnehmer an der
Leichenfeier wurden vom Bahnhof mit Sonder
zügen nach Curtia de Arges gebracht, wo um
17 Uhr die Beiſetzung in der königlichen Gruft
erfolgte.

„Fivile Luftwacht“ in England
London, 24. Juli. Jn England iſt unter

der Leitung von Lord Londonderry eine neue
Organiſation zur Unterſtützung der Luftſtreit
kräfte unter dem Namen „Zivile Luftwacht“
(„Eivil Air Guard“) geſchaffen worden.

Luftfahrtminiſter Sir Kingsley Wood
erklärte dazu Preſſevertretern, daß dieſe neue
Organiſätion Männer und Frauen im Alter
von 18 bis 50 Jahren umfaſſen ſolle, die vom
Fliegen etwas verſtünden oder in anderer Be
Fedng irgendwie mit der Luftfahrt ver
unden ſeien. Dieſe Mitglieder ſollen im

Kriegsfalle die Luftſtreitkräfte unterſtützen.
Jm Notfall ſollen die Mitglieder der Zivilen
Luftwacht nicht ausſchließlich zum Fliegen her
angezogen werden, ſondern können auch ſonſt
mit den Luftſtreitkräften eingefetzt werden.
Perſonen, die im Reſerveverhältnis zu irgend
einem der drei Wehrmachtsteile ſtehen, können
nicht Mitglieder werden. Die zivilen Flieger
klubs Englands ſollen Träger der Organi
ſation werden.

Jn einer Wiener 4 erſchienen zwei Männer, um dort angeblich im
Auftrag der Stagatspolizei Jagdwaffen zu be
ſchlagnahmen. Die beiden zeigten einen ge
fälſchten Ausweis vor. Der e er
der Waffen verſtändigte eine Parteiſtelle, die
für die Feſtnahme der Beiden ſorgte. Sie
wurden auf eiſung des Kommiſſars um
ehend in das Konzentrationslager8 achau überführt.

Die litauiſch- polniſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen, die am 12. Juli
in Warſchau begannen, ſind abgebrochen
worden. Die litauiſche Delegation iſt nach
Kowno derer ohne daß ein genäuer
Termin für die Wiederaufnahme der Be
ſprechungen feſtgeſetzt wurde.

Durch die Exploſion von erer
körpern iſt eine Feuerwerksfabrik in
Novoli (Süd-Apulien) eingeſtürzt. Anter
ihren Trümmern haben vier Arbeiterden Tod gefunden.
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sen Eindringlichkeit sich niemand
entziehen kann und der in seinen
Höhepunkten zutiefsterschüttert
Durch Gary Cooper vor allem
Wird der Bildstreifen zu einem

unvergeßlichen Erlebnis

Für Jugendliche nicht zugelassen

h
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Föllner, Sieglitz
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und Taſchengeld

öhnee Nach

Wegen vollstäncdiger

unci Umgestaltung

Ichluven

Wille derersffnung
Donnerstag, c. 4, August I

Accee- Kurhaus Bad Wittekind

Gesuche Dienstag, den 26. Juli
Suche 6.45 Uhr Frühkongert

e n e 4 Uhr Kollgert
unstegee u s Uhr Gl. Sbmmerfeſt

Familienanſchluß unter Mitwirkung von
Käte Hagedorn

Melitta Osterheld
Felicitas Pleisch
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res. Angeb. unter

L 1008 an die Kurt Schütt
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sowie Te iast en eher werdens
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
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Erſolg und Unschädiſchkeit garantfert.
Preis der Kur S. m. Hochinferessante
SBroschüre u. ele notariell beAnerkennungen sendet kostenſos Or- E.
Günther Co. Rudoistadt Th, Sedanplatz 110Br. Steinſtraße 84
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e os junge ist angekommen

e
J
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350 000 Zuſchauer umsäumfen clen Nörburgring

Deufsche Renn wagen on

DER SPORI VOM SONNTAG 1. Beiblatt, Nr. 203

öbertroſfen
Den „Gr oben Preis von Deufschland“ gewann Secman vor lang (beicle Mercecles-Benz)

Der „Große Preis von Deutſch
land“ brachte den deutſchen Rennwagen einen

neuen, kaum zu überbietenden Triumph. Zum
erſten Male auf heimiſchein Boden kämpften

ihre Fahrer gegen die Neukonſtruktionen des
Auslandes und vermochten den Erfolgen von

Tripolis und Reims einen neuen anzu
reihen.

Zum dritten Male ſeit Beſtehen der neuen
Rennformel zeigte es ſich klar und deutlich, daß

auch dieſen Wagen keiner der ausländiſchen

irgendwie gewachſen iſt. Deutſchland hat
ſeine Vorherrſchaft im Automobilſport be
hauptet, das kann man wohl ſagen!

Vier deutſche Wagen auf den erſten Plätzen

Die beiden Mercedes Benz von Richard
Segaman und Hermann Lang, gefolgt von
den Auto Union von Stuck und Nuvolari.
„Dick“ Seaman, in dieſem Jahre bisher nur
Erſatzfahrer, errang ſeinen größten Sieg und
gewann den Großen Preis vor Hermann Lang.

Wie in allen früheren Jahren geſtaltete
ſich das Rennen um den Großen Preis
von Deutſchland auch diesmal auf dem
Nürburgring zu einem wahren Volksfeſt.
Zum erſten Male kämpften in Deutſchland nach
dem Ausfall des Eifelrennens die Spitzen
fahrer Europas auf den Motorrädern, in Sport
und Rennwagen an einem Tag um Sieg und
Platz. Wieder gab es Rekorde und ſchon lange
vor Beginn des Rennens war der erſte Rekord
gebrochen.

350 000 umſäumten den 22,810 Kilometer
langen Nürburgring, die vielleicht idealſte
Rennſtrecke Europas. Schon in der Nacht
rollten unaufhörlich Fahrzeuge auf Fahrzeuge
heran und brachten immer neue Zuſchauer
maſſen, die ſich entlang der Rennſtrecke in
Zelten und Decken niederließen, um ja einen
richtigen Platz zu ergattern. Dem ereignis
reichen Tag wurde herrliches Sommerwetter
beſchieden, das den äußeren Erfolg noch größer
werden ließ.

Die Sportwagen begannen

Als Erſatz für das ausgefallene Eifelrennen
hatte man in das Programm dieſes Tages die
Sportwagen und Motorradrennen mit auf
genommen und nach der feierlichen Flaggen
parade gingen rund 40 Sportwagen über die
Strecke. Wie erwartet, ſpielten unſere B M W
die „erſte Geige“. Bei den 2-Liter-Wagen
gewann der Thüringer Paul Greifzu mit
dem Rekorddurchſchnitt von 112,1 Stunden-
kilometer, der noch zu Beginn des Jahrzehntes
zum Grand Prix bei den Rennwagen aus
gereicht hätte.

Jn der Klaſſe der 1Liter-Wagen konnte
Werneck (Garmiſch-Partenkirchen) ſeinen
Vorjahresſieg ebenfalls in der Rekordzeit
wiederholen und den mit Kompreſſor aus
geſtatteten MG. von Wiswedel auf den
zweiten Platz verweiſen. Faſt hätte es auch
bei den „Kleinſten“ einen BMWeSieg ge
geben. Drei Runden führte Neumaier,
aber in der letzten Runde wurde er von
Reichenwallner (München) auf dem kleinen
Fiat abgefangen und um fünf Sekunden ge
ſchlagen.

DKWSiege auf der ganzen Front
Nach kurzer Pauſe dröhnten dann die

Motorräder über den Ring. Jn allen drei
Klaſſen gingen die DKWeFahrer als Sieger
durchs Ziel. Zweimal ſtellten die Privat
fahrer die Sieger, von denen Herz und
Gablen z erfolgreich für die Fabrikfahrer
in die Breſche ſprangen. Die ſchnellſte Zeit
des Tages wurde von dem gewiegten Taktiker
Walfried Winkler in der 350-Kubikzenti
meterKlaſſe mit 113.8 Stundenkilometer ge
fahren. Raſch und entſchloſſen ging Winkler
nach dem Ausſcheiden von Wünſche und
Hamelehle an Fleiſchmann vorbei
Und gewann ſicher.
In der Halbliterklaſſe wurde Bungertz

ein Opfer ſeiner eigenen unvernünftigen Hetz
jagd. Jn der dritten Runde machte ſeine
Maſchine nicht mehr mit, aber Herz rettete
noch den DKW-Sieg vor dem Norton-Fahrer
Rührſchneck. Bei den „Kleinen“ waren die
Privatfahrer ganz unter ſich. Gablenz hatte
ſich von Beginn an die Führung geſichert und
gab ſie nicht mehr ab.

MercedesBenz immer in Front

Der Kampf um den „Preis des
Führers wurde von 20 Fahrern auf
genommen. Der zuletzt gemeldete Mercedes
und ebenſo Graf Feſtetics, der ſeinen Alfa
beim Training kopfgeſtellt hatte, waren nicht
am Start. Jn den vorderen Reihen die acht
ſilbergrauen deutſchen Wagen, die nach ihren

ſchnellen Startrunden die erſten Plätze er
hielten.

Die Mercedes-Ben z unterſchieden ſich
durch den verſchiedenfarbigen Anſtrich der
Kühlermaske, bei AutoUnion hatten Stuck
und Nuvolari die ſtromlinien-förmiger er
ſcheinenden neueſten Modelle. Dahinter ſtanden
die blauen, hellroten, weißen und grünen
Wagen der Ausländer.

Die letzten Vorbereitungen waren getroffen
die Lichter der Ampeln wechſelten auf „grün“
und unter ohrenbetäubendem Lärm ſtob das
Feld von dannen. an der Spitze der am
ſchnellſten auf Touren gekommene Hermann
Lang vor Seaman. NuvolariCaracciola und Haſſe. Biondetti
war mit ſeinem Alfa im Graben gelandet und
da er mit fremder Hilfe wieder ins Rennen
ging, nach den Beſtimmungen damit aus
geſchieden.

Schon nach einer Runde hatten ſich die vier
Stallgefährten Lang, Seaman, Carac
ciola und von Brauchitſch von den
übrigen abgeſondert, gefolgt von den Auto-
UnionWagen, von denen Nuvolari von der
Bahn geraten war, als er mitten im ſchärfſten
Renntempo ſeine ölverſchmierte Brille putzen
wollte und, um keine Zeit zu verlieren, den
Wagen mit einer Hand ſteuerte. Trotz ſeines
letzten Unfalles iſt er doch noch der tollkühne
Mann des Steuers geblieben. Mit eigener

Kraft brachte er den Wagen wieder auf die
Strecke, jagte hinter ſeinen Gegnern einher
und gewann in der zweiten Runde allein fünf
Plätze.

39 Sekunden hatten hier die Mercedes
Ben z ſchon Vorſprung vor den übrigen, von
denen nach Biondetti auch Comotti(Delahaye) ſowie die beiden Alf a-Romeo
von Farina und Taruffi ausgeſchieden
waren. Ausgezeichnet hielt ſich Pietſch mit
der kleinen Maſerati; er behauptete ſich in der
deutſchen Werkphalanx gegen die motorlich
doppelt ſo ſtarken Wagen des übrigen Feldes.

Vorn wechſelte die Führung mehrere Male.
Lang mußte an die Boxen, ſpäter auch v.
Brauchitſch, der die Hinterradreifen aus
wechſelte und hinter Seaman und Carac
ciola wieder ins Rennen ging. Jn der
achten Runde hielten dann Se aman und
Caracciola, während Lang ſeinen
Wagen an Bäumer abgab Caracciola ſtieg in
der zehnten Runde, von Magenſchmerzen ge
plagt, aus und wurde von Lang abgelöſt

Bei Auto- Union hatten ebenfalls
Müller und Nuvolari die Plätze ge
tauſcht. Bei „Halbzeit“ führte v. Brauchitſch
noch mit 18 Sekunden vor Seaman und
1:30 Minuten vor Lang. Faſt vier Minuten
hatte Haſſe gegen die Spitze verloren, hinter
dem Ruvolari, Bäumer und Stuck
folgten.

Monfrecdl v. Brauchitsch s Wogen
stand in hellen Flaommen

Aber auch diesmal ſollte Manfred von
Brauchitſch das Pech beim Rennen nicht
verlaſſen. Zuſammen mit Seaman fuhr er
an die Boxen; der Wagen wurde getankt und
plötzlich ſchlugen hohe Flammen aus dem Heck.
Brennſtoff war über das heiße Auspuffrohr
gelaufen und hatte ſich entzündet. Vergeblich
verſuchte v. Brauchitſch, ſich vom Wagen
zu löſen und aus dem Wagen heraus-
zukommen. Als ihm ſchon die Kleider ver
ſengten, riß Rennleiter Neubauer geiſtes-
gegenwärtig ſeinen Fahrer aus dem brennen
den Wagen, und ſo konnte man Brauchitſch
vor einem ſchrecklichen Schickſal bewahren.
Feuerlöſchgeräte aller Art traten ſofort in
Aktion. Der Brand wurde gelöſcht, aber trotz
des voraufgegangenen Schreckens ſtieg von
Brauchitſch nochmals in den Wagen, aber
vergeblich. Mit dem Steuerrad in der Hand
ging von Brauchitſch zu Fuß zum Ziel
zurück. wo ihm die Zuſchauer begeiſterten
Beifall ſpendeten.

Mit dieſem Zwiſchenfall war auch das
Rennen entſchieden. Brauchitſch war um den
Sieg gekommen und nun fuhr Seaman an
der Spitze überlegen ſein Rennen vor Lang
nach Hauſe. Jnzwiſchen teilte Haſſe das
Schickſal von Brauchitſch, er blieb mit
Maſchinenſchaden auf der Strecke, Nuvolari
mußte ebenfalls noch einmal halten und da
durch gelangte Stuck als erſter AutoUnion
Fahrer auf den dritten Platz. Mit Runden-
verluſt gingen Dreyfuß und Pietſch als nächſte
hinter den ſiegreichen Deutſchen durchs Ziel.

Jubel um den Sieger am Ziel
Unter großem Jubel fuhr Seaman durchs

Ziel, und als erſter eilte von Brauchitſch auf

ihn zu, um ihm in echter Sportkameradſchaft
zu gratulieren. Seaman, der in Tripolis und
Reims als Erſatzmann mitgenommen war,
konnte hier ſein Können beweiſen und errang
den größten Triumph in ſeiner Rennfahrer
laufbahn.

Ergebniſſe:
Sportwagen bis 2000 Kubikzentimeter (5 Runden zu

22,810 Kilometer 114,05 Kilometer): 1. Paul Greizu
Suhl (BMW) 1:01:00,3 Std. S 112,1 Stundenkilometer
(neuer Rekord; alter Rekord 108,4 Stundenkilometer;
2 geſtartet, 12 am Ziel.

Sportwagen bis 1500 Kubikzentimeter (4 Runden
91,21 Kilometer): 1. Fritz Werneck Garmiſch-Parten
kirchen (BMW) 51:47 Minuten 105,7 Stundenkilometer
(neuer Rekord; alter Rekord 96,8 Stundenkilometer);
11 geſtartet, 10 am Ziel.

Sportwagen bis 1100 Kubikzentimeter (4 Runden
9t,20 Kilometer): 1. A. Reichenwallner München (Fiat)
5711,3 Minuten 95,6 Stundenkilometer (neuer Rekord;
alter Rekord 91,9 Stundenkilometer) 14 geſtartet,
10 am Ziel.

Motorräder (5 Runden zu 22,810 Kilometer 114,05
Kilometer), bis 500 Kubikzentimeter: 1. Wilhelm Herz-
Lampertheim (DKW) 1:01:33,4 Std. 111,1 Stunden
kilometer, 2. Otto Rührſchneck- Nürnberg. (Norton)
1:02:52, 1 Std. 108,8 Stundenkilometer, 3. Hans Bock

W) 1:03:59,4 Std. 106,95 Stunden-
artet, 17* am Ziel; bis 350 Kubik

T ginkler- Chemnitz (AutoUnjon DKW)
a „8 Stundenkilometer (neuer Rekord;

alter Rekord 112,1 Stundenkilometer), 2. H. Fleiſchmann
(NSu) 1:00:13 Std. 113,7 Stundenkilometer,

3. H. RichnowBerlin (Rudge) 1:02:58,2 Std. 108,7
Stundenkilometer, 33 geſtartet. 15. am Ziel; bis 250 Kubik
zentimeter: 1. H. Gablenz- Karlsruhe (DKW) 1:07:08,1
Stunden 102 Stundenkilometer, 17 geſtartet, 14 am Ziel.

lilometer, 25
zentimeter: 1. W.
1:00:08,4 Std.

G

Großer Preis für Rennwagen (22 Runden
501,820 Kilometer) 1. R. Seaman (MercedesBenz)
3:51:46,1 Std. 129,8 Stundenkilometer, 2. H. Lang
(Caracciola) (MercedesBengz) 3:55:06,1 Std. 128
Stundenkilometer, 3. H. Stuck (AutoUnion) 4:00:42,8
Stunden 125 Stundenkilometer, 4. T. Nuvolari (Auto
Union) 4:01:19,1 Std. 124,6 Stundenkilometer, eine
Runde zurück 5. R. Dreyfuß (Delahaye), zwei Runden
zurück 6. Pietſch (Maſerati), 7. Belmondo (AlfaRomeo),
8. P. Gherſi (AlfaRomeo), drei Runden zurück
9. F. Corteſe (Maſerati), 20 geſtartet, 9 am Ziel.

M. -B.Mater
xin Mercedes-Benz auf der idealen, aber schweren Rennstrecke des Nürburgringes

Aufn.: PreſſeBildZentrale, K.

Dick Seaman auf Mercedes-Benz gewann den
„Großen Preis von Deufschland“ auf dem

Nürburgring

Pefras Sieg über Mefdxo
Frankreich mit 3:2 geſchlagen

Der letzte Tag des Davis-Pokal
kampfes Frankreich Deutſchland
brachte dem RotWeiß-Platz in Berlin er
neut volle Tribünen. Petra blieb es vor
behalten, durch einen 9:7, 86, 6:4eSieg über
Georg von Metarxa Frankreich zum erſten
Punkt zu verhelfen.

Dadurch, daß Deutſchland im letzten
Einzel auf Henner Henkel verzichtet, der
a ſchonen ſoll, erhielten die Franzoſen auch

en zweiten Punkt, ganz gleich, ob Deſtre
mau gegen Redl im Schaukampf verlor oder

ewann. Der mit großer Spannung erwartete
änderkampf endete alſo mit einem 3.2-

Punktſieg der Deutſchen, die am bevorſtehenden
Wochenende wieder auf dem für alle Aus
länder ſo gefährlichen RotWeißPlatz auf
Jugoſflawien treffen. Gewinnt Deutſch
land auch dieſen Kampf, ſo muß es als
EuropaZonenſieger nach USA, um im Kampf
mit Auſtralien den Herausforderer des
Titelverteidigers zu ermitteln.

Redl unterlag Deſtremau
Den Abſchluß des Davis-Pokalkampfes

zwiſchen Deutſchland und Frankreich
bildete ein Schaukampf, den der Studenten-
weltmeiſter Bernard Deſtremau und der
Wiener Hans Redl beſtritten. Der Franzoſe
iſt ein Tennistalent. Sein Spiel diktiert nicht
die robuſte Kraft, nein, weich, elegant, aber
placiert und variiert zeigt er ſchöne Kombi-
nationen. Seinen 6:8-, 6:42, 6:42, 6:2Sieg
verdankt er in erſter Linie ſeiner größeren
Sicherheit und einem gut vorbereiteten
Netzſpiel.

Schwerer Sieg über Belgien
Unſere Waſſerballer mußten kämpfen

Auch am zweiten Tage der Hamburger
Schwimmſportveranſtaltung ſtanden die Waſſer
ballſpiele im Mittelpunkt des reichhaltigen
Programms. Nach dem hohen Sieg 10:1 über
Holland ſtellten ſich unſere Waſſerballer
geſtern zum Länderkampf gegen Belgien.
Die Belgier waren ein äußerſt harter, gefähr
licher Gegner, der ſich erſt im letzten Spiel
drittel mit 3:1 (1:1) geſchlagen gab.

Strabenfahrer öberlegen

Kijewſki-Diederichs ſiegten
Dem Jnternationalen Radrennen am Sonn

tag auf der Aſphaltbahn des Berliner
WannſeeStadions wohnten mehr als 6000 Zu
ſchauer bei. Das Hauptereignis war das 100-
Kilometer-Mannſchaftsfahren, in dem ſich die
Straßenfahrer den Bahnſpezialiſten überlegen
zeigten. Die Dortmunder Kijewſki
Dieder ich s überrundeten das Feld nach
Belieben und gewannen ſchließlich mit drei
re Vorſprung vor Hoffmann-Pützfeld und Kint-Dembraſſier.
Eine Enttäuſchung waren die Holländer
Slaats-Pellenagers, die über den
letzten Platz nicht hinauskamen. Kilian
unterſtützte ſeinen ausgezeichnet fahrenden
Partner Vopel ſehr ſchlecht und gab ſchließ
lich als einziger nach 80 Kilometer auf.

ASV Köln kam nahe an 13000
Der ASV Köln unternahm am Wochen

ende auf heimiſchem Boden einen Verſuch zur
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft in der Leicht
athletik. Mit dem Ergebnis von 12 994,86
Punkten ſchob ſich der AſsV an die zweite
Stelle hinter dem führenden Titelverteidiger
1860 München Erſt am Vorſonntag hatte
ſich der DSC Berlin dieſe erkämpft.

Für die Straßenweltmeiſterſchaftder Berufsfahrer, die am 4. September bei Walk-
burg in Holland ſtattfindet, wurde die deutſche
Mannſchaft wie folgt aufgeiſtellt: Kijewſki, Bautz,
Umbenhauer und Scheller.

Zwei norwegiſche Schwimmrekorde
ab es in Oslo. Berit Haugen gewann 100 Meter
raul für Frauen in 1:08,4, Berit Nielſen ſiegte im

200MeterBruſtſchwimmen in der Landesbeſtzeit
von 3:06,5. Bei den Männern ſchwamm Olav
Tandberg die 109 Meter Kravl in 1:01.



Die Auhenseifer machfen das Rennen
Gou Mitte behaupteſe sich gegen den vorjährigen Reichsbuncpokaſsſeger Gau Norcimark
mit. I. 0 in der Verlängerung Auch Scchsen, Bayern und Niederthein ousgeschieclen

Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten IMitarbeiters
Einen verblüffenderen Auftakt konnte man

ſich zum großen Fußballturnier anläßlich des

Deutſchen Turn und Sportfeſtes in Breslau
wirklich nicht wünſchen. Gleich der erſte Spiel
tag brachte in den acht Kämpfen der Vorrunde

derart herbe Ueberraſchungen daß man ſich
wirklich fragen muß, ob in allen Mannſchaften

mit dem beſtmöglichen Einſatz geſpielt worden

iſt. Es klingt faſt zu toll, wenn man ſich über

legt, daß mit dem Reichsbundpokalſieger
Nordmark, Niederrhein und
Bayern faſt alle Favoriten ausgeſchieden

ſind. uEines der großen ſportlichen Ereigniſſe auf

dem Turn und Sportfeſt in Bres
l'a u iſt der Kampf der ſechzehn Fußball-Gau
mannſchaften. Dem Sieger winkt hier der
ehemalige Kampfſpielpokal der ſeit dem Jahre
1922 bisher viermal zum Austrag gelangte.

„Jm Rähmen der erſten Deutſchen Kampf
Ziele im Jahre 1922 im alten Grunewald
Stadion zu Berlin blieb Süd deutſch
land mit 41 gegen Weſtdeutſchlamnmd
Sieger. Jn Köln hatten ſich im Jahre 1926

die gleichen Verbände ins Endſpiel durchge
kämpft, das dem Süden mit 2:1 den Pokal
erneut einbrachte. Jn Breslau trafen ſich
vor acht Jahren die Pokalſieger der beiden
vorausgegangenen Jahre, alſo Südoſtdeutſch
land und Brandenbutg, das mit 2:1 den Pokal

nach der Reichshauptſtadt brachte, von der aus
er durch den in Nürn berg von Südweſt
über Bayern errungenen 5:3-Sieg den Weg
nach Frankfurt am Main nahm. Wo wird er
nun diesmal

Donau eDieſe Frage mit einiger Sicherheit zu be
antworten, dürfte nicht leicht ſein. Der Ver
teidiger Gau Südweſt hat zwar durch
ſeinen klaren Sieg in der am geſtrigen Sonn
tag ausgetragenen Vorrunde gegen Bayern
erneut Anſprüche geltend gemacht, aber bis
zum Endſpiel müſſen erſt noch einige ſchwere
Hürden genommen werden. Jm übrigen brachte
der Tag der acht Vorrundenſpiele folgende
Reſultate:

Mitte Nordmark 1:0 (n. Verlg.)
Niederſachſen Sachſen 2:0
Brandenburg Oſtpreußen 3:0
Baden Niederrhein 4:3
Südweſt Bayern 4:1

Oſtmark Mittelrhein 3:0
Schleſien Pommern 6:4
Württemberg Weſtfalen 3:0

Wie immer bei Pokalſpielen. ſo fehlte es
auch diesmal nicht an Ueberraſchungen. Die
erfreulichſte für die Fußballanhänger unſeres
Heimatgaues iſt jedenfalls der Sieg des G a u
Mitte über den vorjährigen Reichsbund
pokalſieger Gau Nordmark. Wenn auch der
Erfolg nur mit dem knappſten aller Reſultate
und erſt nach Spielverlängerung ſichergeſtellt
werden konnte, ſo iſt der Sieg unſerer Mitte
Fußballer um ſo erfreulicher, weil der Gegner
in dieſem Kampf als klarer Favorit galt und
die im vergangenen Jahr weniger erfolgreiche
Elf des Gaues Mitte durch das geſtrige Ab
ſchneiden bewies, daß unſer Können vielleicht
doch beſſer iſt, als ihr augenblicklicher Ruf in
der deutſchen Fußballwelt.

Freilich ein ſchwerer Brocken liegt nun
mehr auf dem weiteren Weg, im Zwiſchen
rundenſpiel am kommenden Dienstag in Bres
lau. Hier trifft der Mittegau auf die Ver
tretung Württembergs, die geſtern die Gauelf
Weſtfalens (die allerdings ohne die Schalker
Spieler antrat) glatt abfertigte. Wenn wir
noch etwas weiter denken, dann wäre bei einem
weiteren Sieg unſerer Farben der Gau
Oſtmark der Partner, falls dieſer am Dienstag
ſich gegen Schleſien behaupten würde. Aber
noch iſt's nicht ſo weit!

Jn der Zwiſchenrunde ſpielen nunmehr am
Dienstag in Breslau: Mitte Württemberg,
Brandenburg Niederſachſen, Baden Süd
weſt, Oſtmark Schleſien.

Der Kampf der Mitte-Mannschaft
Es mögen ſchätzungsweiſe höchſtens 4000

Zuſchauer geweſen ſein, welche die Kampfſtätte
in Görlitßz umrahmten, als der Schiedsrichter
Gebauer, Brandenbürg, den Lederball zum
Spiel Gau Mitte Nordmark freigab. Die
Mannſchaften, die in nachſtehender Aufſtellung
den Kampf durchführten, hatten vorher eine
Erinnerungsgabe der Stadt Görlitz überreicht
bekommen.

Mitte: Tzſchach (Steinach 08); Riechert
(Viktoria Neuſtadt 1860), Oel gardt (Kricket
Viktoria rer Manthey und
Gehlert (beide eſſgu 05), Werner
(1. SV Jena); Hoffmann (SV Gera),
Beckert (1. SV Jena), Gärtner (Fortung
Magdeburg). Albrecht (Kricket Viktoria
Magdeburg), Neugart (Luftwaffenſport
verein Halle).

Nordmark: Trege 94 (SSV), Miller
(St. Pauli), Lüdecke (Eimsbüttel); Klei
kam p (Eimsbüttel), Reinhardt (HSV),

hinkommen?! Etwa gar an die

Wendland (Vikt. Hamburg); Carſtens
(HSV), Panſe (Eimsbüttel) Höffmann
(HSV), Rohde (Eimsbüttelſ, Ahlers(Eimsbüttel):

Gau Mitte hatte Anſtoß und gleich in der
erſten Spielminute muß Tzſchach ſein
Können unter Beweis ſtellen. Nordmark belagert
wiederholt das MitteTor, dann aber kommt
unſere GauElf beſſer in Schwung. Gärtner
iſt freigelaufen, bekommt den Ball ſchießt,
aber der Ball rollt am Pfoſten vorbei ins Aus

Packende Kampfhandlungen drücken dem
Spielgeſchehen in der erſten Zeit ſeinen
Stempel auf, aber die Nervoſität auf beiden
Seiten läßt es nicht zu Erfolgen kommen. Bei
einem Generalangriff der Nordmärker zeichnet
ſich Kiechert in der Verteidigung aus. Ver
gebens bemüht ſich Rohde, etwas mehr Fluß
in das Spiel der Nordmärker zu bringen.
Mitte bleibt im großen und ganzen geſehen
tonangebend.

Auch bei den Einzelkämpfen zeigt ſich in
dieſem Spielabſchnitt eine kleine techniſche
Ueberlegenheit der Mitteldeutſchen. Sehr gut
der Mittelſtürmer Gärtner und der Tor
hüter Tzſchach und guch der Hallenſer Neu
gart vom Luftwaffenſportverein gefällt eben
ſo ſehr durch ſeine Ruhe wie durch ſein kluges
und beſonnenes Spiel.

Einen Bombenſchuß von Albrecht kann
Warning gerade noch auf der Linie halten.
Die nächſten Minuten ſehen einen Zuſammen
prall zwiſchen Höffmann und Tzſchach.
Die Nordmärker werden immer gefährlicher,
döch finden ſte in Tzſchach ihren Meiſter.

Nach Wiederanpfiff zunächſt das gleiche
Bild. Jn der fünfzigſten Minute prallt der
Nördmärker-Torwart Warning mit einem
anderen Spieler ſo ſtark zuſammen. daß er das
Feld verlaſſen muß. Die Mitte-Elf iſt weiter

im Angriff, doch die gute Verteidigung der
Nordmärker verhindert das ſchon längſt fällige
Führungstor. Für den verletzten Warning
geht Rohde ins Tor.

Kurze Zeit ſpäter gibt es einen weiteren
Zuſammenſkoß, bei welchem der Mittelläufer
Reinhardt von Nordmark der Leid-
tragende iſt. Doch wie ſchon ſo oft zeigte ſich
auch in dieſem Spiel, daß eine Mannſchaft mit
10 Mann manchmal durchſchlagskräftiger iſt
als vorher. Das beweiſt wieder einmal mehr
die Nordmark.

Hat man nach dem Verlauf der erſten
Spielhälfte mit einem Siege von Gau Mitte
gerechnet, ſo iſt man jetzt von dieſer Mann
ſchaft enttäuſcht. Jn dem gleichen Maße, wie
Nordmark eine gewiſſe Ueberlegenheit er
zwingt. flaut die Leiſtung vor allen Dingen
des Mitte Sturmes ab. Wohl gibt es hin und
wieder vor beiden Toren ſpannende Kampf
ſzenen. aber eine geſchloſſene Mannſchafts
leiſtung war nicht mehr zu erkennen.

Es iſt unglaublich, was ſich Mitte im un
genauen Zuſammenſpiel in dieſem Spiel-
abſchnitt leiſtet. Zwangsläufig gehen dadurch
die Sympathien der Zuſchauer auf die Seite
der Nordmärker. Der Turm in der Schlacht in
der zweiten Spielhälfte iſt der Steinacher
Tzſchach, der faſt Unglaubliches leiſtet und
dadurch an dem Enderfolg maßgeblich be
teiligt iſt.

Mittes ſchwache Stürmerleiſtung veranlaßt
den Mannſchaftsbetreuer, Werner in den
Sturm zu nehmen. Dafür geht Neugart in
die Läuferreihe, während der Magdeburger
Albrecht auf Rechtsaußen geſchickt wird,
aber auch dieſe Aufſtellung bringt keinen Er
folg Torlos verläuft die reguläre Spielzeit.

Auch der erſte Spielabſchnitt der Verlänge
rung bringt keinen zahletmäßigen Erfolg, ob

Heerschao der Segelfieger
Die „I9. Rhön“ auf der Wassetkuppe eröffnet

Die große Heerſchau der Segelflieger dieſes
Jahres, die „19. Rhön“, nahm geſtern auf
der Waſſerkuppe ihren Anfang. Für zwei
Wochen wird der „Berg der Flieger
wieder im Blickfeld aller Freunde des Segel
flugſportes ſtehen und den Fliegern Sprung-
brett ſein zu großen Leiſtungen.

Betreut von der muſtergültigen Organi
ſation des NSeFliegerkorps ſind nach der
feierlichen Flaggenhiſſung 60 Wettbewerbsteil
nehmer in dieſen größten ſegelfliegeriſchen
Wettſtreit eingetreten. Obenan in der Zahl
der Teilnehmer ſteht das NSFK.; nur acht
Flieger ſind Angehörige der flugtechniſchen
Arbeitsgemeinſchaften, der Deutſchen Tech
niſchen Hochſchule und ſtarten in der Gruppe
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Die
übrigen Teilnehmer ſind Segelflugpiloten aus
der Luftwaffe und der Lufthanſa.

Noch keiner der letztjährigen Rhön-
Segelwettbewerbe wies eine ſo er
ſtaunlich große Zahl von vollwertigen Neu
konſtruktionen auf die aerodynamiſch erſt
klaſſig durchgebildet ſind wie der dies
jährige Kampf, der von NSFK.Gruppen
führer von Eſchwege im Namen des
verhinderten Korpsführers Generalleutnant
Chriſtianſen eröffnet wurde.

Vormittags begann gleichzeitig auf zwei
Startplätzen der Waſſerkuppe der Betrieb.
Schwach und zudem ſehr ſchwankend waren die
meteorologiſchen Vorausſetzungen. Die Tages
ausſchreibung verlangte einen Streckenflug
von 250 Kilometer. Zahlreiche Zuſchauer
waren Zeugen eines zähen Ringens der Teil
nehmer um Höhengewinn oder Wolkenanſchluß,
die Vorausſetzung ſind zum Ueberlandflug.

Nach den erſten Landemeldungen war anzu
nehmen, daß die Flugrichtung durchweg in
nördlicher Richtung lag. Zahlreich kamen die
Landemeldungen von der Weſer, dem Harz
und Kaſſel. Der Berliner Ludwig Hoff
mann hatte nach den erſten Abendſtunden
mit 187 Kilometer Flug nach Hildesheim
die größte Weite erzielt. Beachtenswerte
Leiſtungen vollbrachte der Stettiner Fick
(NSFK.-Gruppe 2), der nach Esbeck (180
Kilometer) kam und Peters (NSFK.
Gruppe 8), der Brackel Kreis Höxter mit 148
Kilometer erreichte.

Der Breslauer Stein ig von der NSFK.
Gruppe 6 ging in Holzminden (Weſer) nieder
(148 Kilometer). Der Münchener von Treu
berg (NSFKe Gruppe 14) flog bis nach
Hameln (Weſer) und ſchaffte damit 171
Kilometer. Auf 140 Kilometer kam auch der
Berliner Haaſe mit einem Flug nach Eis
dorf im Harz.
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Aufnahme: Scherl
Segeifheger und Segelfliegerinnen aus sechs Nationen sind jetzt wieder auf der Wasser-
kuppe in ihrem klassischen Revier der Rhön zur Stelſe, wo gestern der große Wettbewerb

im motorlosen Flug begann

wohl die MitteElf etwas beſſer aufgekommen
iſt und ihr Spiel flüſſiger vorträgt. Beiderſeits
werden faſt totſichere Sachen ausgelaſſen oder
die Querlatte und Pfoſten erweiſen ſich als
Retter in letzter Not. Dann gelingt es ſchließ
lich in der zweiten Hälfte der Spielverlänge
rung dem Magdeburger Albrecht, daß ſieg
bringende Tor zu erzielen.

Wie ſchon im Spielbericht zum Ausdruck
kommt, vermochte keine der Parteien eine ge
ſchloſſene Mannſchaftsleiſtung zu bieten. Der
Sturm Mitte war zu zuſammenhanglos, als daß
er Erfolge erringen konnte. Zudem ſpielte der
Mittelläufer zu deſenſiv und oftmals fehlte
die Verbindung zwiſchen der Hintermannſchaft
und der Stürmerreihe vollſtändig. Das wirkte
ſich beſonders in der zweiten Spielhälfte verz
hehrend aus.

Der Mittelſtürmer Gärtner von Fortung
machte ſich vielverſprechend, jedoch lief er zu
oft in die Abſeitsfalle der routinierten Nord

auchmärker. Denſelben Fehler machte
Albrecht. Die beiden Außenmänner waren
gut. Neugard iſt eine

Die VerMittemannſchaft ſehen werden.
teidigung mit Oelgardt und Riechert
erfüllte ein reiches Arbeitspenſum zur Zu
friedenheit, allerdings unterlief beiden hier
und dort einmal ein Schnitzer, der leicht hätte
gefährlich werden können.

Der beſte Spieler der
wieder der Torhüter Tzſchach, der ſich jeder
Situation gewachſen fühlte, trotzdem er in der
erſten Spielhälfte bereits eine Verletzung
davongetragen hatte. ſo daß er humvpelte. Die
Läuferreihe war das Rückgrat der Mannſchaft.
Der alte routinierte Werner in der Mitte
Mannſchaft, der allerdings zu defenſiv ſpielte
und oft die Verbindung vernachläſſigte.
Manthey war ganz hervorragend und wurde
auch von den Zuſchauern genügend bewundert.

Nordmarkmannſchaft zeigte in den erſten
Minuten jeder Spielhälfte beachtliche Leiſtun
gen. Ganz hervorragend war der Rechtsaußen
Ahlers, der zuſammen mit Höffmann
das Mitte-Tor beſonders während der zweiten
Spielhälfte in wiederholte Bedrängnis brachte.
Rohde machte ſeine Sache ſowohl als Halb
rechter. wie auch ſpäter als Torhüter gut.
Der Linksaußen Carſtens erreichte die Leiſtung
von Ahlers nicht. Die geſamte Hintermann
ſchaft machte ihre Sache gut. Warning, der
übrigens ins Krankenhaus überführt werden
mußte, da er anſcheinend eine Gehirn
erſchütterung erlitten hat. iſt an ſeinem Unfall
ſelbſt ſchuld, da er zu hoch geſprungen war
und unglücklich zu Fall kam.

Es iſt noch nicht geklärt, ob Tzſchach am
Dienstag ſpielen kann. Er hat am Bein eine
üble Prellung. Der Sieg von Mitte iſt auf
Grund der beſſeren Leiſtungen in der erſten
Spielhälfte und in der Verlängerung als
durchaus verdient zu bezeichnen. Das Tor
reſultiert aus einer
leiſtung

bereitſtand und den Ball einköpfte.

Wie die anderen spielten
Niederſachſen ſpielt zweckmäßiger

Dem Spielverlauf nach iſt der 2:0 (1:0)
Sieg Niederſachſens über Sagchſen
vielleicht nicht ganz gerecht. Der Heimatgau
des neuen Deutſchen Fußballmeiſters beſaß
aber einen gefährlichen Angriff und in
Flotho einen Torwart, der einfach nicht zu
ſchlagen war, und das reichte für den Sieg.

8000 Zuſchauer wohnten in Liegnitz dem
Spiele bei, in dem Sachſen ſicherlich die
beſſere Mannſchaft war, aber im Sturm nicht
durchſchlagskräftig genug wirkte. Der Nieder
ſachſe Pöhler ſchoß in der 44. Minute das
erſte und in der 56. Minute nach prächtigem
Alleingang und großartigem Schuß auch das
zweite Tor, nachdem zwei Tore von Ziolke
witz und Hähnel wegen „Abſeits“ bzw.
„Hand“ nicht anerkannt wurden.

Württembergs 3:0-Sieg über Weſtfalen

Das Stadion in Neiße hatte am Sonntag
mit über 12 000 Zuſchauern einen Rekordbeſuch
zu verzeichnen. Mit 3:0 (0:0) Toren kamen
die Württemberger zu einem verdienten
Sieg, an dem Schnaitmann im Tor durch
ſeine hervorragende Arbeit großen Anteil
hatte. Techniſch war Weſtfalen beſſer, aber vor
dem Tor fehlte der kraftvolle Schuß. Torlos

die
ging es in die Pauſe.

Mit prachtvollem Schneid riſſen
Württemberger nach dem Wechſel das
Spielgeſchehen an ſich. Mittelſtürmer Mohn
erhielt in der 23. Minute den Ball ſchußgerecht
rer und die 1:0- Führung war errüngen.
Sieben Minuten vor Schluß ſchoß Mohn das
zweite Tor und kurz vor Schluß war Weſt
falens Torhüter Berlau zum dritten Male
geſchlagen Einen ſcharfen Schuß mußte er
fallen laſſen und Württembergs Jnnenſturm
brachte das Leder gemeinſam über die Linie.
Baden bezwang Niederrhein 4:3

Badens Gaumannſchaft ſiegte in Schwe i de
nitz 4:3 (2:0) über die Elf des Gaues Nieder
rhein und hatte bereits vier Tore vorgelegt,
ehe der Gegner zu ſeinen Erfolgen kam. Das
beſſere Abſpiel und die Schußkraft der Läufer
reihe verſchaffte den Badenſern leichte Vor
teile, die auch geſchickt ausgenutzt wurden.

Südweſt überrennt Vayern
Jn der Waldenburger Kampfbahn

ſtanden ſich vor 11000 Perſonen die Mann
ſchaften der Gaue Südweſt und Bayern gegen
über. Die Südweſtdeutſchen zeigten ein überaus
forſches Spiel, den größeren Kampfgeiſt und
die beſſere Zuſammenarbeit. Bayern ließ ſich
überrumpeln und wurde überraſchend hoch mit
41 (2:1) geſchlagen, obgleich es ſo ſtarke
Spieler wie Jakob und Lehner in ſeinen
Reihen hatte.

ſympathiſche Er
ſcheinung, die wir in der Folgezeit gern in der

Mannſchaft war

guten Gemeinſchafts
Von Gärtner wanderte der Ball zu

Neugardt. der flankte in die Mitte wo Albrecht



Branvenrurg Oſtpreußen 3:0 [1:0)
Has einzige nicht in Schleſien ſtatk

gefundene Vorrundenſpiel kam in Frankfurt
Oder) zwiſchen Brandenburg und Oſtpreußen
um Austrag. Die Oſtpreußen bewieſen, daß

fe unter ihrem Gaulehrer „Tute“ Leh
mann in der letzten Zeit große Fortſchritte

emacht haben. Wenn ſie auch mit 3.0 (1:0)
unterlagen, ſo leiſteten ſie den Branden
vurgern doch bis zur Pauſe ernſthaften Wider
ſtand. Steffen im Tor, Janz und Rietſchek in
der Verteidigung waren die beſten oſt
preußiſchen Spieler, während bei den Berlinern
ebenfalls die geſamte Hintermannſchaft ein
ſchließlich des zuverläſſigen Mittelläufers
Appel am beſten gefiel.

zehn Tore in Beuthen
Mit dem ſommerlichen Ergebnis von 6:4
(4:3) ſiegte Schleſien im Beuthener

tadion vor 7000 Zuſchauern über Pommern.
Ausſchlaggebend für Schleſiens Sieg war das
beſſere Stürmerſpiel, wo vor allem Mittel
ſtürmer Pawlitzki ſehr zu gefallen wußte
Hie Pommern waren bis zur Pauſe äußerſt
gefährlich und führten vorübergehend mit
3:2 Toren.

Oſtmark mußte um den Sieg kämpfen

Die größte Beachtung innerhalb der Vor
rundenſpiele fand der Kampf zwiſchen Mittel
rhein und Oſtmark in Ratibor. Vor 11 000
Zuſchauern lieferte die energiſche Mittelrhein
Elf einen äußerſt beherzten Kampf, der nur
durch das reifere Können und die beſſere
Stürmerleiſtung der Gegner mit einem 3.:0
(1:0)Sieg der früheren öſterreichiſchen Natio
nalmannſchaft endete. Jn der Oſtmarkelf ge
fielen vor allem die Außen Hahnemann
und Neumer ſowie die Abwehr mit Seſta,
Schmaus und Platzer. Mittelrhein hatte
ſeine beſten Leute in Raſſelnberg,
Becker und den Verteidigern Müſch-
Klaas.

Hortfe Kämpfe bei Sodle 76
Bei prächtigem Wetter fand auf der Sport

bahn am Luiſenbad unter der Leitung des
vorzüglichen Schiedsrichters Veidt (HTSV)
der Klubkampf Saale 96 Sport 1900
Halberſtadt ſtatt. Der Klubkampf endete
n den männlichen Wettbewerben nach harten
Kämpfen unentſchieden 6:6. während die
Hherinnen den Halberſtädterinnen ganz über
legen waren und alle drei Wettbewerbe ſicher
gewannen.

Hervorragende Leiſtungen zeigten wieder
die Jugendlichen von Saale 96, und zwar
hatte hier Niedergeſäß die beſte Leiſtung
im 160-Meter-Kraulſchwimmen aufzuweiſen,
indem er zweimal die Zeit von 1:05,5 erreichte;
und Paul Kopp im 100-Meter-Bruſtſchwim
men, wo er mit 1:18,8 eine vorzügliche Lei
ſtung vollbrachte.

Einen ganz prächtigen Sieg errang die zu
künftige Männermannſchaft von Saale 96 im
Waſſerball gegen die ſtark verbeſſerten Halber
„ſtädter. Auf Grund guter Schußleiſtungen ihrer
Stürmerreihen gewännen die 96er 12:3 (6:1).

Ergebniſſe:

Bruſtſtaffel 10 50 Meter: 1. Sport 1900 6:11,8;
2. Saale 96 6:17,8.

Frauenkraul 3 50 Meter: 1. Saale 96 2:04,4;
2. Sport Halberſtadt 2:14,5.

Kraulſtaffel 4 X 100 Meter: 1.
2. Sport 1900 4:52,5.

Frauenbruſtſtaffel 3 50 Meter: 1. Saale 96 2:15,5;
2. Sport 1900 2:24,7.

Bruſtſtaffel 4 100 Meter: 1. Sport 1900 5:37,4;
2. Saale 96 5:46,9.

Frauenlagenſtaffel 3 X 50 Meter: 1. Saale 96 2:15,0;
2. Sport 1900 2:18,3.

Lagenſtaffel 6 100 Meter: 1.
2. Saale 96 8:05,3.

Kraulſtaffel 10 X 50 Meter: 1.
2. Sport 1900 5:24,0.
„Waſſerball: Hauptſpiel: Saale 96 Sport 1900 12:3
(6:1) Nachwuchsmannſchaften: Saale 96 Sport 1900 3:2.

Saale 96 4:42 2;

Sport 1900 7:52,0;

Saale 96 5:19,8;

Tischtennis-Vereinskompf

Reichsbahn Halle RotWeiß Delitzſch 13:14

Bei dem am Sonntag im Schleſierſaal in
Halle ſtattgefundenen Tiſchtennis-Vereins
kampf Rot-Weiß Delitzſch Reichs
bahn Halle konnte Delitzſch im Geſamt-
ergebnis mit 14:13 Punkten ſiegreich bleiben.
Ueberraſchend kam die hohe Niederlage der
1. Reichsbahnmannſchaft mit 3:6 gegen Rot
Weiß 1. Während es in den Einzelſpielen mit
3:3 ein unentſchiedenes Ergebnis gab, ge
wannen die Gäſte die drei Doppelſpiele.

Die Frauenmannſchaft von Halle blieb mit
5:1 erfolgreich. Allerdings traten hier die
Delitzſcher nur mit zwei Spielerinnen an. ſo
daß jede drei Spiele erledigen mußte. Auf
die Doppel verzichtete Delitzſch. RotWeiß
2. Mannſchaft ſiegte gegen Reichsbahn 2. mit
7:5. Hier hatte Halle zum erſten Male' den
Nachwuchs eingeſetzt, der ſich aber noch nicht
ganz bewährte.

Ergebniſſe

Männereinzel: 1. Mannſchaft Delitzſch zuerſt ge
nannt): 10:13 Sätze, 3:3 Punkte. Männerdoppel:
9:5 Sätze, 3:0 Punkte

Männereinzel: 2. Mannſchaft: 16:17 Sätze, 4:4 Punkte.
S Männerdoppel: 10:7 Sätze, 3:1 Punkte

Fraueneinzel: 4:19 Sätze, 1:5 Punkte

Der Auswahlkampf der Schwimmer von
Niederrhein und Luxemburg endete
in Oberhauſen mit einem überlegenen Sieg
der Weſtdeutſchen mit 40:25 Punkten. Das
einzige Rennen, das die Luxemburger ge
winnen konnten, war das Rückenſchwimmen.

Dos Broune Band von Deufschlancl
Vier Nationen bestteifen

Jn nur fünf Jahren hat ſich das Braun e
Band“ zu einem der bedeutendſten deutſchen
Pferderennen entwickeln können und heute
zählt die internationale Rennwoche von
München-Riem, die jetzt begonnen hat,
bereits zu den wichtigſten Ereigniſſen des euro
päiſchen Rennſports. Dabei hatte die Renn
bahn MünchenRiem nach dem Kriege bis 1933
nur eine beſcheidene Rolle geſpielt. Durch die
Jnitiative von Chriſtian Weber, der dieLeitung des Münchener Rennbetriebes über
nahm, erfolgte ſeither ein beiſpielloſer Auf
ſchwung. Chriſtian Weber hat auch das
große Rennen um das „Braune Band von
Deutſchland“ geſchaffen.

Der Wagemut wurde mit Erfolg belohnt.
Als das „Braune Band“ am 12. Auguſt 1934
zum erſten Male gelaufen wurde, betrug die
Preishöhe 20 000 Murk. Aber durch die Teil
nahme der italieniſchen Klaſſeſtute Toga
nella mit dem Negerjockei Romero im
Sattel erhielt das neue Rennen gleich einen
ſenſationellen Anſtrich. Leider trat aber die
deutſche Klaſſe nicht in beſter Beſetzung an. So
kam es, daß Toganella einen müheloſen
Sieg gegen Agalire und Ebro errang.
Agalire zählte allerdings zu den Spitzen
pferden Deutſchlands, denn die Stute gewann
Weh Wochen ſpäter den Großen Preis von

aden.

Zum zweiten „Braunen Band am 4. Auguſt
1935 betrug die Preishöhe des Rennens be
reits 50 000 Mark und jetzt war der Erfolg
ſchon bedeutend größer. Das Ausland vertrat
der erſtklaſſige Franzoſe Denver, der aber
nichts mit dem Ausgang des Rennens zu tun
hatte. Leichter Sieger blieb der Erlenhofer
Athanaſius unter Jockei F. Grabſch,
dem jetzigen Graditzer Trainer. Atha
naſius ſiegte mit anderthalb Längen gegen

das 100 000-Mark-Rennen

den großen Außenſeiter Lampadius und
DTravert in.

Der Erfolg des Rennens war ein ſo be
deutender, daß nunmehr der Preis auf 100 000
Mark erhöht werden konnte. Und die Be
mühungen wurden glänzend belohnt. Beim
dritten „Braunen Band“ am 26. Juli 1936
trat die ungeſchlagene deutſche Wunderſtute
Nereide mit E. Grabſch im Sattel gegen
Frankreichs beſtes Rennpferd Corrida (C.
Elliot) an. Nereide konnte ihre Gegnerin
ſehr ſicher ſchlagen, während mit Abſtand
Wahnfried vor Goldtäler und denübrigen endete. Mit dieſem großartigen
Triumph ſchloß Nereide ihre kurze und
ruhmreiche Laufbahn ab.

Auch im Vorjahr war das „Braune Band“
mit 100 000 Mark an Preiſen ausgeſtattet.
Drei Franzoſen Vatellor, Chucho
teur und Couſine traten gegen die
deutſche Klaſſe an. Mit 14 Pferden gab es
eine hervorragende Beſetzung. Zur großen
Freude der Zuſchauer konnte der Angriff der
Franzoſen abgeſchlagen werden, denn der
Waldfrieder Blaſius erkämpfte unter W.
Held einen ſicheren Sieg gegen Vatellor,
dem Kopf an Kopf Jniga, Jſolani,
Couſine und Goldtaler folgten.

Zum 5. „Braunen Band“ am 31. Juli wer
den nun die Vertreter von vier Nationen an
treten! Das iſt eine Beſetzung, die kaum zu
übertreffen iſt. Frankreich, Jtalien und die
TſchechoSlowakei ſtellen erſtklaſſige Vertreter
gegen die deutſche Streitmacht, zu der auch
wieder der vorjährige Sieger Blaſius ge
hören wird. Ebenſo kommt der vorjährige
Zweite Vatellor erneut aus Paris nach
München-Riem. Kein Wunder, daß man in
den deutſchen Sportkreiſen dem Ausgang des
großen Rennens mit ſtarker Spannung ent
gegen ſieht.

Olympidsieger Hraclefzby Doppelmeisfer
Grobcleufsche Meisferschaffen der Kanofen in Essen

Jn Eſſen fanden auf dem BaldeneySee
die erſten Großdeutſchen Meiſterſchaften im
Kanufahren ſtatt. Tauſende von Zuſchauern
umſäumten die Ufer oder verfolgten vom Boot
aus die Rennen, die bei herrlichem Sommer-
wetter reibungslos abgewickelt wurden. Die
Meiſterſchaften führten über 10 000 Meter.

Jm Einerfaltboot lieferten ſich Gregor
Hradetzky (Wien), der Titelverteidiger
Rein (Düſſeldorf) und Nowatzki (Bres-
lau) über die ganzen zehn Kilometer einen
mörderiſchen Kampf. Zwar hatte Olympiaſieger
Hradetzky immer die Führung, aber im
Endkampf kam Nowahtzki bis auf eine halbe
Bootslänge heran. Die Olympiazweiten Horn-
Haniſch (Berlin) hatten mit dem Ausgang
des Rennens im Faltbootzweier nie etwas zu
tun und wurden hinter den Münchener Booten
von Kreh-Fuchs und Reſch-Muüggen-
thaler abgeſchlagen Dritte.

Ergebniſſe: Zweierkajak: 1. Kanuklub
München (Triebe-Eberle) 44:06 Min. Einer-
kajak: 1. Kleckers (Düſſeldorf) 48:22,8 Min.
Faltbootzweier: MTV München (Kreh-
e 48:16 Min. Einerfaltboot: 1. Hradetzky
Wien) 52:47,6 Minuten; Zvweierkanadier:

1. Polizeiſportverein Wien (Weinſtabl-Proisl)
53:11 Min.

Der zweite Tag ſtand, vom Wetter ebenſo
begünſtigt wie der erſte, ganz im Zeichen der

Oeſterreicher, die von den fünf Kurzſtrecken
meiſterſchaften, die am Sonntag auf dem Pro
gramm ſtanden, allein vier gewannen. Gregor
Hradetzky holte ſich ſeinen zweiten Sieg im
Einerkajak. Zu einer zweiten Meiſterſchaft
brachten es auch die Wiener Weinſtabl
Prois l im Zvweierkanadier, die nach der
Langſtreckenmeiſterſchaft nun auch den Titel
über die kurze Strecke von 1000 Meter holten.

Gregor Hradetzky ſetzte ſich in ſeinem
Rennen zwar von Beginn an an die Spitze,
aber hinter ihm lieferten ſich Commerer
und Noller einen harten Kampf, der ſie im
Ziel bis dicht an den Wiener heranbrachte.
Der Einerkanadier brachte ein Duell Neu
müller-Wedemann, aus dem Neumüller
als der taktiſch Klügere als Sieger hervorging.
Bei den Vorläufen zum Zweierkajak ſchieden
die Titelverteidiger“ Triebe-Reſch über
raſchend aus, den Endlauf gewannen Kainz
Maurer.
Eine klare Sache war der Zweierkanadier

für die Wiener WeinſtablProis l. Die
einzige Meiſterſchaft, die nicht an die Wiener
Kanuten fiel, war der Viererkajak. Aber
auch hier waren die Oeſterreicher ein harter
Gegner und nur mit einer halben Bootslänge
holten Kube. Strathmann, Brügge-
mann und Strathmann II (Hamburg)
die Meiſterſchaft.

Dje Frauen des Drescdner SC
holen auf

Bei ihrem zweiten Start zur Deutſchen
Vereins Meiſterſchaft glückte es den Leicht
athletinnen des Dresdner Sport-Clubs, ihre
bisherige Punktzahl von 306 auf 489.,50 erheb
lich zu verbeſſern. Mit dieſer Leiſtung, die
von den Sächſinnen gegen eine Kreisauswahl
erzielt wurde, dürften ſich die Frauen des DSC
für den Endkampf am 28. Auguſt in Berlin
qualifiziert haben.

Käthe Kraus gewann die 100 Meter in
12,2 Sekunden, und das Diskuswerfen mit
37,59 Meter. Luiſe Krüger benbötigte für
die 80 Meter Hürden 12,3 und landete im
Speerwerfen mit 41.53 Meter hinter der
tüchtigen Zeibig (PSV Dresden), die 43.47
Meter erreichte, auf dem zweiten Platz. Zu
einem Doppelſieg kam auch Frau Helden
maier im Hochſprung mit 1.47 Meter und
Kugelſtoßen mit 10,53 Meter. Frl. Brückner
ſchnitt im Weitſprung mit 5,19 Meter am
beſten ab, während die 42100-Meter-Staffel
genau in 50,0 Sekunden gelaufen wurde.

Franzosen- Sieg im Alpenpreis

Die Jnternationale Rennwoche des
„Braunen Bandes“ in München er
reichte am Sonntag mit dem Tag der Ama-
teure ihren erſten Höhepunkt. Größtes Ereignis
des leider durch Regen etwas beeinträchtigten
aber dennoch ſehr gut beſuchten Renntages war
das über 6500 Meter führende Jagdrennen
um den Deutſchen Alpenpreis, das mit ſeiner
Dotierung von 50 000 Mark das wertvollſte
Hindernisrennen darſtellt und zugleich an der
Spitze aller Amateurrennen in Europa ſteht.

Wie ſchon im Vorjahre ging der wertvolle
Preis wiederum nach Frankreich. An Gri-
ſard gewann unter dem Höchſtgewicht mit
dem Amateur de Pazzis im Sattel ganz
überlegen gegen den gut gelaufenen Stahl
helm und ſeinen Sktallgefährten Menes II
(M. Perrin). Un Griſard war keinen
Augenblick in Gefahr, er führte von Beginn
an und lieferte ſich auf dem zweiten Teil des
Weges noch einen heftigen Kampf um die
Führung mit Melnitzz. Beide gingen Kopf
an Kopf in ſchnellſter Fahrt über die Hinder-
niſſe, aber Melnitz mußte bald klein bei
geben, und dann war Un Griſard allein
auf weiter Flur. Aus dem Hintertreffen
rückte Stahlhelm auf, der aber nur noch
Menes II das zweite Geld entreißen konnte.

Der ungariſche Mittelſtreckker Edmund
Grof gewann in Budapeſt die Landes-
meiſterſchaft über 400 Meter Kraul in der
ausgezeichneten Zeit von 4:48,6 Minuten.
Olympiaſieger Ferenc Cſik holte ſich in 1:00,8
die 100-Meter-Kraulmeiſterſchaft ganz über
legen. Einen neuen Rekord ſtellte U TE
Budapeſt in der großen Lagenſtaffel mit
5:08,6 auf.

Jm Londoner White-City-Stadion kam es
zur neunten Wiederholung des Hochſchul
kampfes zwiſchen Amerika und England.
Die „Yankees“ waren durch die Beſten der
Hochſchulen Pinceton und Cornell vertreten,
während die Briten eine Auswahl von Orxford
und Cambridge in den Kampf ſchickten. Die
Amerikaner kamen zu einem überraſchend
hohen 9:3Sieg, nachdem ſie im Vorfahr noch
auf eigenem Boden geſchlagen wurden.

För den Kraftfahrer
Um Gummiſchläuche am Ende auszuweiten,

damit ſie ſich leichter über einen Nippel ziehen
laſſen, taucht man das betreffende Stück einige
Zeit in ein Gefäß mit Kohlenſtofftetrachlorid,
das man in der Drogerie kaufen kann.

Als UAnterlage für den Wagenheber ſchwerer
Laſtwagen eignet ſich recht güt eine alte
Bremstrommel, die man mit dem Rand nach
oben auf den Boden legt.

Bei dauerndem Verrußen der Kerzen ſollte
man auch prüfen, ob die Entlüftung des
Kurbelgehäuſes richtig arbeitet. Ein hier auf
tretender Ueberdruck kann zu einer Ueberölung
führen.

Ein amerikaniſcher Garagenbeſitzer hat die
Abſtellplätze für Wagen durch weiße Verkehrs
linien eingeteilt und ſich bei ſeiner Kundſchaft
dadurch beliebt gemacht. daß er Fußmatten
zwiſchen den Plätzen anordnete, ſo daß man
ſich vor dem Beſteigen des Wagens die Schuhe
ſäubern kann.

Wer Schraubenmuttern und Unterlegſcheiben
verſchiedener Größen vorrätig halten muß,
findet ſtets raſch, was er ſucht, wenn er es
wie ein praktiſcher Mechaniker macht, der auf
eine Metallplatte eine Anzahl Eiſenſtäbe auf
gelötet hat und dieſe verwendet, um die
Muttern und Scheiben nach Art und Größe
kann man auf der Bohrmaſchine eine kleine
Waſſerwaage anordnen.

Wenn es den Wageninſaſſen übel wird, iſt
Zitronenſaft ein Mittel, das ſehr oft Wunder
wirkt. Auch als Vorbeugungsmittel iſt Zitronen
ſaft ſehr zu empfehlen. Sollte einmal aus
nahmsweiſe die Zitrone nicht nützen, ſo greift
man zu einem in jeder Apotheke erhältlichen
Mittel gegen Seekrankheit.

Jn Peru wurden Windſchutzſcheiben und
Seitenfenſter aus Sicherheitsglas zur Pflicht
gemacht.

Die Zahl der Verkehrsunfälle hat ſich im
Freiſtaat Jrland innerhalb acht Jahren faſt
verdoppelt, um 1937 10 853 Fälle zu erreichen,
weshalb die Verſicherungsprämien mit dem
kommenden 1. Juli um 15 bis 20 v. H. erhöht
werden.

Jm vergangenen Jahr ſind in den Ver
einigten Staaten durch Arbeitsunfälle 19 500,
durch Verkehrsunfälle aber 39 500 Perſonen
ums Leben gekommen.

Der Benzineinkauf wurde in Japan von
einer beſonderen Genehmigung abhängig ge
macht. Der Beſitzer eines Perſonenwagens
kann jeweils nur 28 Liter und der eines Laſt
wagens jeweils nur 19 Liter Benzin kaufen.

Blaupauſen und Werkſtattzeichnungen wer
den durch eine aufgeſpritzte Klarlackſchicht
waſſerfeſt, reißen nicht ſo leicht ein und können
mit einem feuchten Lappen leicht wieder ge
reinigt werden.

Frankreich iſt dem deutſchen Vorbild der
ſofortigen Zahlung einer kleinen Geldſtrafe bei
einem Verſtoß gegen die Verkehrsvorſchriften
gefolgt, Jm vergangenen Jahr wurden 13 454
ſolcher Zahlungen geleiſtet

Der Arbeiter der amerikaniſchen Auto
mobilJnduſtrie hat im vergangenen Jahr
durchſchnittlich 38,5 Stunden in der Woche ge
arbeitet und 31,58 Dollar verdient.

Jm vergangenen Jahr gab es in Kanada
85 Werke. die Einzelteile und Zubehör für die
Automobilinduſtrie herſtellten.

Die Ausfuhr deutſcher Automobile nach
den nördlichen Ländern und zwar ohne
Laſtwagen unter zwei Tonnen, von denen die
deutſche Ausfuhr gering iſt ſtellte ſich für
1937 (1936) wie folgt: Schweden 7397 (3095)
Stück, Dänemark 3938 (3025) Stück und Nor-
wegen 2675 (1150) Stück.

„Motor Cyceling“, London, ſchreibt
zu dem Sieg von Ewald Kluge im engliſchen
JuniorT. T.-Rennen: „Die Konſtrukteure und
Herſteller der DKW. haben ein mechaniſches
Meiſterwerk mit wahrhaft phänomenaler
Leiſtungsfähigkeit erzeugt.“

Amtliche Bekannimochongen
Achtung, BreslauFahrer!

Alle Kameraden und Kameradinnen des Kreiſes 7
Jahn, welche die von Halle aus fahrenden Sonderzüge
am Dienstag, dem 26. Juli (1. Zug TU 204, Abfahrt
23.03 Uhr; 2. Zug TU 205, Abfahrt 23.15 Uhr), benutzen.
treffen ſich pünktlich eine Stunde vor Abgang des Zuges
auf dem Rudolf-Jordan-Platz früher Thielenplatz).
Dort erhalten ſie von den Transportführern weitere An
weiſung über die Zuteilung zu den Wagenabteilungen.
Den Vereinsführern geht noch eine beſondere Mit
teilung zu.

(gez.) Czarnvwski, Kreisführer.

Alle Breslaufahrer verſammeln ſich, ſoweit ſie mit
den Sonderzügen (Tu 204 und Tu 205) ab Halle fahren,
am Dienstag, dem 26. Juli, 20 Uhr. auf dem Roßmarkt.
Nach einer Kundgebung auf dem Marktplatz (20.15 Uhr)
erfolgt der gemeinſame Ausmarſch zum Bahnhof. Die
Abfahrt nach Halle erfolgt 21.13 Uhr (ab Leung
21.06 Uhr). Die Fahrkarten nach Halle müſſen ſpäteſtens
bis 20 Uhr gelöſt ſein und zwar unter Vorzeigung dert
Feſtkarte und Sonderzugkarte (Fahrpreisermäßigung).

Die Breslaufahrer aus Richtung Mücheln-- Querfurt

Für die Ortsgruppe Merſeburg des DRL.
Biermann.

Sporf-Vereinsnachrichten
SV Boruſſig Halle. Die Beitragsmarken des DRO.

ſind bis 2. Auguſt von ſämtlichen Aktiven an Kam.
Kloppe zu bezahlen. Wer am 14. Auguſt ſpielen will,
muß die Gebühr ſofort entrichten. Die Marken können
den Mitgliedern nicht nachgetragen werden. Unſere
Breslaufahrer treffen ſich am Dienstagabend 10.15 Uhr
Wehaggebäude.
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Schlägerei forderk Todesopfer
Fleiſchermeſſer in den Leib geſtoßen

Magdeburg. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag kam es in einer Gaſtwirt
ſchaft in GroßOttersleben bei Magdeburg zu
Streitigkeiten zwiſchen den Gäſten, die dem
Alkohol ſchon ſtark zugeſprochen hatten. Die
Streitigkeiten ſetzten ſich auf der Straße in
einer Schlägerei fort. Einer der Beteiligten,
ein Fleiſcher Schulle. lief in ſeine Wohnung
und holte ein Fleiſchermeſſer, das er dem

Maſchiniſten Schmude in die rechte Leibſeite
unterhalb der Rippen ſtieß. Der Schwerver-
letzte erlag trotz ärztlicher Hilfe bald danach
ſeinen Verletzungen. Der Täter, der nach
Hauſe gegangen war, und dort im tiefen Schlaf
lag, wurde verhaftet, ebenſo ſein Bruder, der
an der Schlägerei beteiligt war und ein
dritter Mann, der den Arzt bedrohte, als
dieſer ſich um den Verletzten bemühte.

Herrenwäsehe ergrareen WſcheStelnmetz
Leipeiger Straße

Großfeuer in Falkenberg
Falkenberg (Elſter). Am Sonntagvormittag

in der zehnten Stunde brach im Maſchinen
raum des Jmprägnierwerks Kupſch Seidel
auf dem Reichsbahngelände des Güterbahn
hofes Falkenberg ein Schadenfeuer aus, das,
da es in den leicht brennbaren Jmprägnier
ſtoffen reiche Nahrung fand, großen Umfang
annahm und großen Schaden an den Maſchinen
anlagen anrichtete. Den vereinten Bemühungen
der Feuerlöſchpolizei der geſamten Umgebung,
des Reichsarbeitsdienſtes und der Män er von
der Flugzeugführerſchule Lönnewitz gelang es,
das zeitweiſe ſehr gefährlich ausſehende Feuer

niederzuhalten und ſein Uebergreifen auf die
Bahn und Verwaltungsgebäude, vor allem
aber auf die umfangreichen Holzlager des
Unternehmens, zu verhindern. Zwei Stunden
lang etwa ſtand eine gewaltige Rauchſäule
über der ganzen Gegend, die die Feuerwehren
bis nach Liebenwerda und Torgau alarmierte.

Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes,
der ſehr erheblichen Schaden angerichtet hat,
ſchweben noch die Ermittlungen. Zu der Zeit
des Aufkommens des Feuers wurden angeblich
im Maſchinenraum Arbeiten mit Schweißgerät
durchgeführt. Der Betrieb wird keine Unter
brechung erfahren.

Wektermäntel an Gummi-Biecder

Von Geſteinsmaſſen erſchlagen
Wernigerode. Der Bohrer Otto Valley,

Elbingerode, der auf der Betriebsabteilung
Mühlental der Vereinigten Harzer Portland-
zement und Kalkinduſtrie tätig und damit
beſchäftigt war, von einem Felſen Geſtein los
zubrechen, wurde dadurch tödlich verletzt, daß
die durch den in den letzten Tagen nieder
gegangenen Regen gelockerten Geſteinsmaſſen
ins Rutſchen kamen. Valley ſtürzte ab und
wurde durch die nachfolgenden Geſteinsmaſſen
tödlich verletzt. Der Verunglückte war 35 Jahre
alt und hinterläßt eine Familie, der ſich die
herzliche Anteilnahme der ganzen Elbingeroder
Einwohnerſchaft zuwendet.

Danſtedt. (Tapfere Tat eines
Hitler-Jungen.) Ein auswärtiger, etwa
zehnjähriger und offenbar des Schwimmens

MITTELDEUTSCHLAN
In der Zange eines Schwerverbrechers

Einbruchsfahrken in alle Teile des Reiches

Ein Fall ungewöhnlicher Rückſichtsloſigkeit
und Gemeinheit eines Schwerverbrechers ent
rollte ſich in einer Verhandlung vor dem Bern
burger Schöffengericht. Auf der Anklagebank
ſaßen zwei unbeſcholtene Ehepaare aus Hett
ſte d t. Jhr Verwandter, der wegen ſchweren
Eigentumsvergehens bereits vorbeſtrafte
Walter Cornehl alias Hans Schwarz,
der Stiefbruder bzw. Schwager der beiden mit
angeklagten Männer, hatte ſie in dieſe Lage
gebracht.

Eines Tages er hatte gerade eine längere
Zuchthausſtrafe verbüßt, kam er zu ſeinem
Stiefbruder nach Hettſtedt und bat um Unter
kunft. Er erhielt ſie auch, um ſo mehr als er
bei dem Stiefbruder den Eindruck zu erwecken
verſtand, daß es ihm ernſtlich darum zu tun
war, ein neues, arbeitſames Leben zu be
ginnen. Stattdeſſen blieb er wochenlang weg.
Jedesmal, wenn er zurückkam, brachte er
Geld mit, das angeblich einem Schauſteller
gehörte. Er gab es dem Ehemann zur Auf
bewahrung und zahlte ſogar „Prozente“ für
dieſe Aufbewahrung. Als er aber ſchließlich
ſogar mit Motorrädern, Piſtolen uſw. ankam,
ging dem Ehemann ein Licht auf. Er warf
ſeinen Halbbrüder kurzerhand hinaus.

Cornehl mietete ſich darauf bei dem
anderen Ehepaar ein, das in einem Nachbar

ort wohnte und mit dem er verſchwägert war.
Das Zimmer, das er dort bewohnte, ver
wandelte ſich bald in ein regelrechtes Waren
lager. Dieſes Lager ergänzte ſich aus Ein
brüchen und Diebſtählen, die Cornehl in
allen Teilen des Deutſchen Reiches verübte.
Seine Fahrten von Hettſtedt aus führten ihn
nach Oſtpreußen, dem Rheinland, nach
Schleſien. Thüringen, Sachſen. Ueber 150
ſchwere Einbrüche konnte die Polizei E. bis
her nachweiſen. Als die Verwandten ſich von
E. trennen wollten, wurden ſie von ihm be
droht. C. kündigte an, daß er ſie „erledigen“
werde, wobei er unmißverſtändlich mit der
Piſtole hantierte. Die beiden Ehemänner
ließen ſich dadurch einſchüchtern und behielten
ihr Wiſſen für ſich. Jhren Frauen ſagten ſie,
daß das zwiſchen ihnen und C. eine Männer
ſache ſei, die ſie unter ſich ausmachen würden.

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht
ergab dramatiſche Szenen. Die Ehefrauen
erlitten während der Verhandlung Nerven
zuſammenbrüche, obwohl der Vorſitzende bei
der Vernehmung äußerſt ſchonend vorging.
Die Ehemänner mußten wegen Begün-
ſt i gung eines Schwerverbrechers zu je acht
Monaten Gefängnis verurteilt werden.
Das Gericht billigte ihnen mildernde Um
ſtände zu. Die Ehefrauen wurden frei
geſprochen.

unkundiger Junge wagte ſich im hieſigen Dorf
teich in eine tiefe Stelle und war mit einem
Male verſchwunden. Auf die Hilferufe des
Jungen, denen man zuerſt keine größere Be
deutung beimaß, ſprang ein beherzter Hitler
Junge dem Ertrinkenden ſofort nach und es
gelang ihm unter eigener Lebensgefahr, den
Kleinen vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu
retten. Seine tapfere Tat verdient vollſte An
erkennung.

Pferdegeſchirr vom Zug erfaßt
Oſchatz. Am Freitag um 17 Uhr wurde auf

der Schmalſpurſtrecke von Oſchatz nach Mügeln
am Eiſenbahnübergang der KlausvonPape
Straße in Oſchatz das Pferdegeſchirr des Grün
warenhändlers Gläſer aus Limbach bei Oſchatz
von einem Güterzug angefahren und 45 Meter
weit geſchleift. Der Beſitzer Gläſer wurde ver
letzt und mit Krankenwagen in ſeine Wohnung
gefahren. der Wagen ſtark beſchädigt. Das
Pferd ſoll auf einem Auge blind geweſen und
durch die Pfeif- und Läuteſignale des Zuges

ſcheu geworden ſein.

Prießnitz. (Kraftwagen-Anfall.)
Ein in Richtung Aue den Hrt verlaſſender
Perſonenwagen wollte eine außer Betrieb ge
ſetzte Teermaſchine links überholen. Jn dieſem
Augenblick kam ein aus Richtung Aue mit
Brettern beladener Laſtwagen in der unmittel-
baren Höhe der ſtillſtehenden Teermaſchine an.
Da keine Möglichkeit beſtand, daß ſich beide
Fahrzeuge zwiſchen Teermaſchine und Straßen
graben kreuzen konnten, fuhr der Lenker des
Laſtwagens in den Straßengraben, prallte

dabei gegen einen Apfelbaum und Waſſer
leitungshydranten, die er beide umlegte. Wäre
der Laſtwagen nicht im Augenblick der höchſten
Gefahr in den Graben geglitten, wäre wahr
ſcheinlich eine Zertrümmerung des Perſonen
wagens unvermeidbar geweſen.

Oſchersleben. Vater von drei Kindern warf ſich vor einen D-Zug.)
Jn der Nähe der Gemeinde Neuwegersleben
warf ſich der Maurer Sturm aus Oſchersleben
vor den aus Magdeburg kommenden und gegen
10 Uhr hier vorbeifahrenden D-Zug. Er wurde
auf der Stelle getötet. Was den Mann, der
verheiratet war und drei Kinder hinterläßt,
zu dieſer unglückſeligen Tat veranlaßt hat, iſt
nicht bekannt.

Biſamratken im Kreis Jerbſt
Zerbſt. Jm vergangenen Herbſt konnten wir

das Vorkommen von Biſamratten in der Nuthe
bei Strinum feſtſtellen. Einwandfrei wurden
hier die Wechſel zur Nuthe erkannt, und ſchließ
lich gelang es auch, eins der ungemein ſchäd
lichen Tiere zur Strecke zu bringen. Sicherlich
werden aber in dieſer Nutheniederung noch
mehr Exemplare dieſer überaus gefährlichen
Ratten ihr Zerſtörungswerk betreiben, und es
wird der Aufmerkſamkeit aller Anlieger be
dürfen, um größere Schäden der dortigen
Kulturanlagen hintanzuhalten.

Letzthin wurden Biſamratten auch an dem
unweit der Kreisſtraße Bias Steutz ge
legenem Deich feſtgeſtellt. Hier wurde gleich
falls das Erforderliche veranlaßt, um die Be
kämpfung erfolgreich durchführen zu können.
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Mörder wiederholt Geſtändnis
Schadewohl (Altmark). Der in das Amts

gerichtsgefängnis eingelieferte Mörder Otto
Gerke aus Molmke, der, wie berichtet, die
Wirtſchaftsgehilfin Marie-Luiſe Hübner in
Bergmoor im Bett erſchoſſen hat und dazu ein
beim Bürgermeiſter in Molmke geſtohlenes
Jagdgewehr benutzte, um dann noch auf der
Flucht die Feldſcheune des Bauern Walter
Fehske in Brand zu ſtecken, hat, wie wir er
fahren, vor dem Unterſuchungsrichter in Salz
wedel ſein vor der Kriminalpolizei und Gen
darmerie abgelegtes Geſtändnis wiederholt,
nach dem er das Mädchen, mit dem er ein
Liebesverhältnis unterhielt, vorſätzlich er

mordet hat. su Damen-Hygiene z Gummi-Breder

Warm, aber wolkig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Nach nahezu dreitägiger ziemlich unfreund

licher Witterung war das Wetter am Sonntag
recht warm und heiter. Der morgens wolken
loſe Himmel bezog ſich allerdings bald mit
kräftigen Haufenwolken, doch kamen bis zum
Abend in unſerem Bezirk keine Gewitter auf.
Subtropiſche Warmluft hat ſich von Südeuropa
unſerem Gebiet genähert. Daher konnte das
Thermometer Höchſtwerte bis zu 29 Grad er
reichen.

Wekkerausſichten bis Dienstag abend:

Nach Gewittern etwas kühler, überwiegend
wolkig aber im ganzen trocken, ſchwache Luſt
bewegung. Am Dienstag Fortdauer des
freundlichen und erneut warmen, aber zu ört
lichen Gewittern neigenden Wetters.

0

33. Fortſetzung
Wo war Cowan? Bei dem Gedanken an

ihn überkam ſie Furcht. Aus welchem Grunde
hatte er ſie hierher gebracht? Behutſam nahm
ſie die Beine von dem Sofa herunter, blieb
einige Augenblicke ſitzen und verſuchte dann,
aufzüſtehen. Es war ſchwierig. Jhre Knie
itterten, und beim erſten Verſuch mußte ſiech am Kopfende der Lagerſtatt feſthalten, um

nicht hinzufallen. Nach einer Weile kehrte die
Kraft in ihren Körper zurück. Sie ging zum
Fenſter und ſpähte hinaus. Alles, was ſie
ſehen konnte, war eine Baumgruppe, die ſich
undeutlich im fahlen Lichte des Morgens ab
zeichnete. Sie vermutete, daß ſie irgendwo auf
dem Lande ſei; weiter kam ſie nicht.

Vom Fenſter ging ſie zur Tür, die ſie ver
ſchloſſen zu finden erwartete. Zu ihrer Ueber
raſchüng gab ſie jedoch ſofort nach, als ſie die
Klinke hinunterdrückte.

Nun ſtand ſie in einem dunklen Gang. Sie
lauſchte. Weit entfernt glaubte ſie Stimmen
zu vernehmen. Sie ſchienen irgendwoher aus
der Tiefe zu kommen. Als ſich ihre Augen an
die Dunkelheit gewöhnt hatten, konnte ſie er
kennen. daß der Gang auf einen breiten Podeſt
mündete, von dem aus eine Treppe nach unten
führte.

Langſam und vorſichtig ſchlich ſie den Gang
entlang zum Treppenanſatz, wo ſie abermals
ſtehen blieb. Sie ſpähte hinab, konnte aber
nur wenig unterſcheiden. Die Stufen verloren

S S JW S eCerald Aen
ſich in tiefem Dunkel. Die Stimmen waren
vernehmlicher geworden.

Schritt für Schritt begann ſie hinabzuſteigen.
Jhr Herz klopfte zum Zerſpringen. Endlich
erreichte ſie den Fuß der Treppe und ſtand nun
in einer großen, quadratiſchen Halle, die eben

falls weder Teppiche noch Möbel aufwies. Die
Stimmen drangen aus einer Tür, die nur an
gelehnt war. Jetzt erkannte ſie die eine, jene
flüſternde, hohe Stimme! All ihre Furcht ver
ſchwand. Es war der Jockey!

Er ſprach langſam und gleichmäßig. Jetzt
vermochte ſie auch die Worte zu unterſcheiden.

Sie ſollten der Letzte ſein, aber das
Schickſal hat es gefügt, daß Sie der Erſte
werden

„Was haben Sie vor?“ Die Horchende er
ſchauerte, die antwortende Stimme. heiſer
und halberſtickt, war die Benjamin Cowans.

„„Fünf Leben haben Sie genommen!“ er
widerte der Jockey. „Dafür werden Sie die
Strafe erleiden, die das Geſetz beſtimmt.

„Wollen Sie einen Mord auf ſich laden
Jn Cowans Stimme ſchwang Furcht.
Es iſt kein Mord“, war die Antwort. Esiſt Gerechtigkeit. Sie haben getötet und werden
dafür ſelbſt den Tod erleiden. Wäre ich nicht
zur Stelle geweſen, ſo würden Sie heute nacht
dem Geſetz entkommen ſein. und hätten über
dies noch ein ſchlimmeres Verbrechen auf ſich
geladen als die bisherigen.“

Pamela ſchlich behutſam näher, bis ſie durch
den Spalt der angelehnten Tür in den ſaal
artigen Raum blicken konnte. Kaum hatte ſie
einen Blick auf die Einrichtungen geworfen,
als ſie zurückfuhr Während der Rennen
in Newmarket hatte ſie ihr Vater einmal in
den Sitzungsſaal des Renngerichts mit
genommen, der hinter den Tribünen lag, in
jenen Raum, wo Norman Wharton ſein Urteil
gehört hatte. Und der Saal, in den Pamela
jetzt hineinſpähte, glich jenem in allen Stücken
An einem Ende ſtand hinter dem Richtertiſch
die ſchwarze Geſtalt des Jockeys. Eine ſeidene
Maske bedeckte ſein Geſicht, die Rechte lag
läſſig neben einer automatiſchen Piſtole. Jhm
gegenüber, zuſammengekauert in einem Stuhl,
ſaß Benjamin Cowan. Er trug noch ſeinen
ſchweren Mantel. Sein Geſicht war totenbleich.

„Sie wiſſen, wer ich bin“, ſagte der Jockey.
Sie erfuhren mein Geheimnis von Lew
Sleator, ehe Sie ihn ermordeten. Sie wiſſen,
wer ich bin, aber Sie wiſſen noch nicht

was ich bin!“
„Was meinen Sie damit?“ murmelte der

Mann im Stuhl.
„Jch bin ein Geiſt“, antwortete die hohe,

flüſternde Stimme.
„Vor dem Geſetz habe ich keine Daſeins

berechtigung, denn ich ſtarb vor achtund
zwanzig Jahren.“

Cowan fuhr zurück, ſeine Augen waren
weitaufgeriſſen.

„Was ſagen Sie da?“ keuchte er heiſer,
während ihm der Schweiß ausbrach. „Sie
Sie ſind wahnſinnig!“

„Jch bin ebenſo geſund wie Sie!“ Der
Jockey ſprach nicht mehr mit der verſtellten
Stimme, die er angenommen hatte. „Und was
ich ſage, iſt die Wahrheit. Den Akten nach
ſtarb ich vor achtundzwanzig Jahren im Ge
fängnis von Toulouſe. Als ich dort Kranken
wärter war, brach ein Feuer aus. Jn der all
gemeinen Aufregung und Verwirrung nahm
a die Gelegenheit wahr und floh. Jch ent
am

„Wer wer ſind Sie dann?“ Cowan
ſprach mit verſagender Stimme. Seine Augen
waren furchtſam auf die Geſtalt des anderen
geheftet.

„Jſt bin der Vater des Mannes, der durch
Jhre Machenſchaften den Tod fand!“ ſagte der
Jockey mit harter Stimme. „Der Vater des
Mannes, der lieber ſterben als unter der
Schande weiterleben wollte, die durch Jhre
verbrecheriſchen Ränke auf ihn gefallen war.

IJch bin George Wharton!“
Pamelag lauſchte mit verhaltenem Atem.

Die Enthüllung die der Jockey ſoeben gemacht
hatte war für ſie nichts Neues. Sie wußte es
ſchon drei Wochen lang, ſeit ihr der Jockey
nach dem Tode Corbetts im mondbeſchienenen
Park von Downlands ſeine Lebensgeſchichte
erzählt hatte. Auf Cowan dagegen machten
die Worte des Jockeys einen ungeahnten Ein
druck. Seine breite, ſchwammige Geſtalt ſchien
zuſammenzuſchrumpfen, bis es ausſah, als ſei
der ſchwere Automantel für einen viel größeren
Mann angefertigt worden.

„Whartons Vater!“ ſtöhnte er auf. „Des
halb alſo

„Jawohl, deshalb!“ fiel ihm der Jockey
in die Rede: Deshalb griff ich zu dieſer Ver
mummung. Jch wußte, daß Norman unſchuldig
geweſen war, völlig unſchuldig an dem, was
ihr Sie und Jhre Spießgeſellen Corbett und
Wills gegen ihn ausgeſagt. Jch hatte mir
vorgenommen, mich an euch allen zu rächen.
Bei Corbett und Wills nahmen Sie mir die
Mühe ab Es beginnt zu dämmern. Noch
ehe die Sonne aufgeht, Cowan, werden Sie
bei denen ſein, die Sie bereits hinübergeſchickt
haben.“

Seine Worte zerbrachen die letzte Faſſung,
die der Buchmacher noch beſaß.

„Nein nein!“ kreiſchte er. Schaum trat
ihm aus dem Munde.

Die Furcht ſchien ihn halb wahnſinnig zu
machen. „Nur nicht das! Alles will ich Jhnen
geben, alles Geld, das ich beſitze! Laſſen
Sie mir noch einmal eine Chance! Laſſen Sie
mir mein Leben!. Sie können doch nich
einen Mord auf Jhre Seele laden! Kann mein
Tod die andern zum Leben erwecken? Kann
ich Norman Wharton mit meinem Tode wieder
lebendig machen

Fortſetzung folgt
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Feſerstunde der Mittellondmäcdle!

der Gauleiter in der Marienburg
weihevoller Abſchluß der Oſtpreußenfahrk von 900 mädeln unſeres Gebiekes

Bei herrlichem Sonnenſchein hatten ſich am
Sonntagnachmittag im Hof der Marienburg
900 Mädel des Gebietes Mittelland der Hitler
Jugend verſammelt, um Abſchied zu nehmen
von dem gaſtlichen Oſtpreußen, das ſie in ver
ſchiedenen Gruppen in allen ſeinen Teilen
14 Tage lang durchſtreift hatten. Man hätte
wahrlich keinen beſſeren Ort für dieſe Abſchluß
kundgebung der Oſtpreußenfahrt finden können
als den Schloßhof des alten Hochmeiſterſitzes.
Jn dem Kreuzgang ſtanden die Mädel Kopf
an Kopf mit ihren Wimpeln. Vor dem Brun-
nen in der Mitte des Hofes fand ſich nach
Beſichtigung der Burg Gauleiter Staatsrat
Eggeling in Begleitung des Gaupropa
gandaleiters des Gaues Oſtpreußen, Paltzow,
und der Obergauführerinnen Mittelland und
Oſtland ein.

Mit dem Liede „Jn den Oſtwind hebt die
Fahnen“ wurde die Feierſtunde eingeleitet,
Gaupropagandaleiter Paltzow übermittelte dens
Mädeln dann die Grüße des Gauleiters von
Oſtpreußen, Erich Koch, und hieß beſonders den
Gauleiter von Halle-Merſeburg, Staatsrat
Eggeling, willkommen. Obergauführerin Käthe
Reifert ſprach den Dank des Gebietes
Mittelland an den Gau Oſtpreußen aus. Den
Dank der Mädel, die in Danzig, in Königs
berg und Maſuren, in der Weichſelniederung
und in Tannenberg Land und Leute kennen-
gelernt und dabei einen Begriff von der Be
deutung Oſtpreußens für Geſamtdeutſchland
bekommen haben.

Gauleiter Eggeling nahm nun das
Wort. Er ſprach zu den Mädeln über den
Sinn ihrer Oſtpreußenfahrt, er wies auf den

ehrwürdigen Ort der Veranſtaltung hin als
der Gebuürtsſtätte des preußiſchen Staats
gedankens. Er umriß die koloniſatoriſche Auf
gabe des Oſtens und betonte die Zuſammen
gehörigkeit von Pflug und Schwert, die Vor
ausſetzung für den Beſtand der Koloniſation
iſt, zu der in Jahrhunderten die Beſten aus
den deutſchen Gauen in den Oſten hinauszogen.

Er erinnerte in dieſem Zuſammenhang an
die vor Jahrhunderten erfolgte Auswande
rung der Salzburger nach Oſtpreußen, von
denen 13 000 damals wegen ihres Glaubens
aus ihrer Heimat vertrieben wurden. Jhre
Nachfahren ſind jetzt Bindeglieder zwiſchen der
alten und der neuen Heimat, zwiſchen Oſt
preußen und der dem Reich wiedergeborenen
Oſtmark. „Wenn Jhr nun“, ſo ſchloß Staatsrat
Eggeling ſeine Anſprache, „heimkehrt in unſer
Gebiet Mittelland, ſo ſollt Jhr das, was Jhr
hier erlebt habt, weitergeben an Eure Ange
hörigen und Freunde. Dieſe Burg hier ſei Euch
Ausdruck deutſchen Weſens, das wir erfüllt zu
ſehen wünſchen nach dem Geſetz unſeres Blutes.

Dazu ſollt Jhr, deutſche Mädel, beitragen
als Trägerinnen des uns alle verbindenden
Blutſtroms; dann ſeid Jhr Hüterin des Erbes
unſerer Ahnen. Zweimal hat der preußiſche
Staatsgedanke das Reich vor dem Verderben
gerettet. Heute genügt er uns nicht mehr, wir
haben einen neuen zu erfüllen: den national
ſozialiſtiſchen Staatsgedanken. Dazu möge uns
der Herrgott unſeren Führer ſegnen, unſer
Deutſchland und unſer deutſches Volk.“

Die erhebende Kundgebung klang aus in
Welt Geſang des Liedes „Deutſchland, heilig
Volk.

Friſtloſe Enklaſſung wegen Ablehnung der R8VP.
Beamte und Angeſtellte, die nicht ſür den Staat einkreten, ſind unkragbar

Staatliche Behörden und öffentliche Körper
ſchaften müſſen heute in erſter Linie von ihren
Beamten und Angeſtellten erwarten, daß ſie
ſich das nationalſozialiſtiſche Gedankengut, auf
dem der heutige Staat beruht, zu eigen machen
und ihr Verhalten danach einrichten. Die Be
hörde kann darauf nicht verzichten, ſoll ſie nicht
ihre Aufgabe, im Sinne der Volksgemeinſchaft
und zu ihrem Nutzen zu arbeiten, und zugleich
den Arbeitsfrieden in ihrem Betriebe ge
fährden.

Ein ſeit 1927 bei einer Reichsbehörde tätiger
Angeſtellter war im Mai 1937 friſtlos
entlaſſen worden, weil ſein Geſamtverhalten

u. a. insbeſondere die „aus chriſtlichen
Erwägungen“ erfolgte ſtändige Weige-
rung, der NSV. und dem Reichsbeamtenbund
beizutreten nicht die Gewähr dafür bot, daß
er jederzeit rückhaltlos für die Ziele der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung und für den
nationalſozialiſtiſchen Staat eintreten werde.
Das Reichs-Arbeits gericht beſtätigte
die vom Landesarbeitsgericht Stade ausge
ſprochene friſtloſe Entlaſſung. Grundſätzlich
wird in den Entſcheidungsgründen des RAG.
darauf hingewieſen, daß der Kläger nicht wegen
ſeines bekenntnistreuen Chriſtentums an ſich
entlaſſen worden iſt, ſondern wegen ſeiner
daraus hergeleiteten hartnäckig und gefliſſent
lich zur Schau getragenen Ablehnung
aller im Dienſte der Velksgemein-
ſchaft getroffenen Maßnahmen, die
m einer tiefgehenden Beunruhigung der Ge
olgſchaft und zu Vorſtellungen der Gefolgſchaft

bei der vorgeſetzten Stelle geführt haben. Der
Kläger mag aus ſeiner gefeſtigten inneren
Ueberzeugung heraus zu dieſer Ablehnung ge
kommen ſein. Allein die Tatſache, die bei Vor
geſetzten und Gefolgſchaft die Ueberzeugung
geſchaffen hat, daß er ſich bewußt der Mit-
arbeit an der Durchſetzung der Ziele verſchließe,
die der nationalſozialiſtiſche Staat als lebens
notwendig für die Volksgemeinſchaft erkannt

Fenſter zu beim Kundfunkempfang!

Der Polizeipräſident teilt mit: Jch habe
Veranlaſſung, erneut darauf hinzuweiſen, daß
nach der Straßenordnung für den Polizei
bezirk Halle das Muſizieren und Spielenlaſſen
von Radio und Muſikapparaten jeder Art bei
offenen Fenſtern, ſofern dadurch die öffentliche
Ordnung geſtört werden kann, verboten iſt.
Dies gilt insbeſondere auch für Höfe und Hof-
gärten, die an Wohngebäude grenzen und für
offene Fenſter, Balkone uſw., die nach ſolchen
Höfen oder Hofgärten hinausgehen. Aus-
genommen von dem Verbot ſind nur Rund-
funkübertragungen. die von der Reichsregie
rung angeordnet ſind und ſolche, die aus be-
ſonderen Anläſſen 'polizeilich genehmigt wor
den ſind.

Die Rückſichtnahme auf das Ruhebedürfnis
berufstätiger Volksgenoſſen macht die ſtrenge
Durchführung der Vorſchriften erforderlich. Jch
habe deshalb die Polizeibeamten angewieſen,
gegen Störer unnachſichtlich einzuſchreiten.

hat, machte ihn für ſeine Behörde untragbar,
gleichviel, ob ſeine Haltung an ſich ehren
werten Gründen entſprungen iſt.

Es iſt anzuerkennen, daß der Kläger im
übrigen eine offene Hand für mildtätige
Zwecke hatte. Die nationalſozialiſtiſchen Hilfs
werke zur Bekämpfung der Not der Volks
genoſſen haben aber darüber hinaus Bedeutung
für die Volksgemeinſchaft und die Pflege des
Gemeinſchaftsgeiſtes. Jhnen darf ſich deshalb
kein Volksgenoſſe und erſt recht nicht der Be
amte und der Angeſtellte einer öffentlichen
Körperſchaft entziehen, der zum Führer in
einem beſonderen Treueverhältnis ſteht. Wird
der Kläger durch ſeine „glaubensmäßige Hal
tung“ ſo weitgehend an jeder Teilnahme an
dieſen Beſtrebungen des heutigen Staates ge
hindert, ſo muß er die Folge daraus ziehen
und kann nicht dem Staat dienen, deſſen
Maßnahmen bei einer Verallgemeinerung der
von dem Kläger gezeigten Zurückhaltung
ſchlechterdings vereitelt würden.

Bö er Ausgang einer Schwarzfahrk
Angetrunkener Fahrer ſchwer verletzt

Geſtern morgen gegen 5 Uhr kehrte der
jugendliche H. in ſeine Wohnung, Grün
ſtraße 31, zurück. Jm Hofe ſtand der Kraft
wagen eines halliſchen Fahrlehrers. Plötzlich
kam H. auf den verwerflichen Gedanken, mit
dem Wagen eine Fahrt zu unternehmen. Ob
wohl er keinen Führerſchein beſaß und oben
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Aufn. MNZBilderdkenſt (Schulze)
Eine großartige Lichtfülle entfaltete am Sonnabendabend das Feuerwerk über dem Stadion
bei der Festveranstaltung der NSV., über deren Verlauf wir gestern bereits berichteten

drein angetrunken war, ſtieg er in den Kraft
wagen und fuhr davon. Jn der Artillerieſtraße
ereilte ihn dann ſein Geſchick. Der Wagen raſte
in den Straßengraben und überſchlug ſich. H.
erlitt dabei ſchwere innere und Kopfver-
letzungen und mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden. Die Verletzungen ſind außer
ordentlich ſchwer. Am Nachmittag hatte er das
Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Mokorradfahrer ſchwer verunglückt
Kurz nach mittag fuhr ein Motorradfahrer

die Merſeburger Straße in Richtung Ammen-
dorf, vor dem Grundſtück 94a geriet er an einer
Halteſtelle der Straßenbahn, um den aus
ſteigenden Perſonen auszuweichen, an die Bord
kante und ſtieß mit dem Kopf gegen einen
Leitungsmaſt. er erlitt einen komplizierten
Stirnbeinbruch und Verletzungen am
rechten Daumen, während die beiden Beifahrer
nur leicht verletzt wurden. Nach Anſicht des
Arztes beſteht beim Motorradfahrer Leben s
gefahr.

Er

Die beim Italienflug erfolgreiche Siebel Fh 104
e x

Aufn.: Flugzeugwerke Halle
In einem schweren fliegerischen Wettbewerb in Italien zeichnete sich das im Hugzeugwerk
Halle gebaute Schnellreise-Flugzeug Fh. 104 mit dem Piloten Chriſtian Dietrich am Steuer
aus. Unser Bild zeigt die „Siebel“ Fh 104 mit Ingenieur Dietrich fertig zum Start nach ltalien

Als langjähriger

„Walker-Steinbach- Straße

Die Stadt ehrt einen nationalen Vorkämpfer
Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

1. Auguſt 1883 wird auf Vorſchlag des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle die Bernhardy
ſtraße in Halle mit Wirkung vom 23. Juli 1938
in „Walter-Steinbach-Straße“ um
benannt.

Damit iſt ein Zeichen bleibender Erinne
rung an einen alten nationalen Vorkämpfer
geſchaffen worden, der am 23. Juli 1926 in der
Großen Märkerſtraße von marxiſtiſcher Mörder
hand getötet wurde. Walter Steinbach war
Tambourmajor im damaligen „Stahlhetm“.
Mit dem Tag der Umbenennung jener Straße
im Süden von Halle, die bisher den Namen
des von 1825 bis 1875 an der hieſigen Univer
ſität als klaſſiſcher Philologe wirkenden
jüdiſchen Gelehrten Gottfried Bernhardy trug,
iſt der Tag der Ermordung ihres jetzigen
Namengebers zum zwölften Male wieder
gekehrt. Am 28. Juli 1926 iſt Walter Stein
bach auf dem Gertraudenfriedhof beerdigt
worden.

Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 wird auf t des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle die Privat
ſtraße der Wohnungsgeſellſchaft Halle G. m. b. H.
an der Seebener Straße „Neptunweg“
benannt.

Hkeks bereit

für Verdunkelungsübungen
Der Polizeipräſident teilt mit: Es iſt ſtets

damit zu rechnen, daß plötzlich auch jetzt im
Sommer Verdunkelungsübungen angeordner
werden. Jeder Wohnungsinhaber, Hausbeſitzer
oder Betriebsführer muß auf ſolche Ueber
raſchungen vorbereitet ſein und ſeine Ver
dunkelungsvorrichtungen ſtändig in ver
wendungsfähigem Zuſtande bereitliegen haben.
Kraftfahrer, Radfahrer und ſonſtige Fahrzeug
führer führen zweckmäßig immer Verdunke-
lüngskappen mit.

Hohes Alter. Während Frau Anna Ju
lius geb. Knote, in Giebichenſtein, Rain
ſtraße 10 a, am 5. Juni 83 Jahre alt wurde,
feierte ihr Ehegatte, Karl Julius, am
24. Juli ſeinen 81. Gebürtstag. Die Familie
Julius hat als alte Schöffenfamilie ihre Be
deutung in der Vergangenheit Giebichenſteins.

Dampferſteuermann und
Bootsverleiher iſt „Vater Julius“ jedem alten
Hallenſer bekannt. Jetzt iſt er dabei, ſeine
Erinnerungen an Alt- Giebichenſtein aufzu
zeichnen. Das Ehepaar iſt körperlich und
geiſtig rüſtig und nimmt am großen Geſchehen
in unſerem Vaterlande lebhaften Anteil.



Jmmer wieder taucht im Arbeitsleben die
Frage auf, ob ein
Jiejenigen Auslagen erſtattet verlangen kann,
die ihm durch ſeiſe allerdings erfolgloſe
Vorſtellung entſtanden ſind. Wie iſt die Rechts
Jage? Ganz klar liegt der Fall, wenn der
Unternehmer von ſich aus zur perſönlichen
Vorſtellung auffordert und dabei zu er
kennen gibt, daß ihm ſelbſt viel an einer
mündlichen Ausſprache liegt. Dann muß er
ſelbſtverſtändlich die erwachſenen Unkoſten
tragen, auch wenn es aus irgendwelchen
Gründen nicht zu einer Anſtellung kommt.
Ebenſo eindeutig iſt die Sachlage zu beurteilen,
wenn der Bewerber ſich ohne Aufforderung
aus eigenem Antrieb vorſtellt. Jn dieſem
Falle kann er natürlich den Unternehmer nicht
für ſein eigenmächtiges Handeln verantwort
lich machen,

So klar und einfach liegen aber wie
meiſt im Lehen die Dinge nur felten. Es
wird immer Grenzfälle geben, in denen es
ſchwer hält, eine gerechte, dem ſozialen
Empfinden entſprechende Entſcheidung zu
treffen. So zum Beiſpiel, wenn dem Bewerber
mitgeteilt wird, er möge ſich eventuell an
einem beſtimmten Tage vorſtellen, oder wenn
eine Firma unverbindlich anheimſtellt, ſich nach
vorhetiger Anmeldung vorzuſtellen, Jn beiden
Fällen geht der Unternehmer keinerlei Ver
bindlichkeit ein, den Bewerber nach erfolgter
Vorſtellung auch anzuſtellen; denn nach der
Verkehrsauffaſſung kann der Vorbehalt, der in
den Ausdrücken „eventuell“ oder „un
verbindlich“ liegt, nur die Bedeutung
haben, daß die ergangene Aufforderung zur
Vorſtellung allgemein eine unverbindliche ſein
ſoll. Eine ſtillſchweigende Zuſage, die Vor
ſtellungskoſten zu erſetzen, iſt in derartigen
Aeußerungen nicht zu erblicken

An dieſen Grundſätzen hat auch die neuere
Rechtſprechung feſtgehalten. Neue Wege be
ſchreitet erſtmalig das leider kaum bekannt
gewordene Urteil des Arbeitsgerichts
Berlin vom 28. Januar 1958, dem folgender
Tatbeſtand zugrunde lag Ein erwerbsloſer
Angeſtellter hatte ſich um die Stelle eines
Zweigſtellenleiters beworben. Nach drei
Monaten, als er ſchon längſt keine Hoffnung
mehr hegte, fragte der Unternehmer bei ihm
an, ob er noch Intereſſe für die Stellung habe
und wann er dieſe nach vorheriger perſönlicher
Vorſtellung antreten könne. Er bejahte dies
und erhielt daraufhin die Aufforderung, ſich
an einem beſtimmten Tage vorzuſtellen, was er
auch tat. Wider Erwarten ſerſchlug ſich dann
jedoch die Hoffnung auf Anſtellung. Nunmehr
verlangte der Bewerber die Erſtgttung der von
ihm verauslagten Reiſekoſten in Höhe von
25,70 RM. Der Unternehmer zahlte nur die
Hälfte dieſes Betrages und verweigerte den
Reſt. Das Arbeitsgericht hat den Unternehmer
in vollem Umfange verurteilt und
dies folgendermaßen begründet:

Wenn der beklagte Unternehmer nach mehr
als drei Monaten vom Eingang der Be
werbung des Klägers an ihn um ſofortige Mit
teilung bat, wann er die Stellung antreten
könne, ſo mußte er damit bei dieſem den Ein
druck erwecken, als ſtehe deſſen Anſtellung
bereits feſt und als handle es ſich bei der zu
gleich erbetenen perſönlichen Vorſtellung ledig
lich um eine Formſache.

War der Beklagte hingegen entſchloſſen, die
Anſtellung erſt von dem perſönlichen Eindruck
des Klägers abhängig zu machen, ſo hätte er
dies klar zum Ausdruck nen müſſen. Zu
gleich wäre es ſeine Pflicht geweſen, den

Vom Geographiſchen Kongreß

Wer krägt die Koſten der Vorſtellung?
Erſahpflicht nach Billigkeit Vorherige Vereinbarungen zweckmäßig

Stellenbewerber

nur dann ein Anſpruch auf Erſah der Vor
u skoſten beſteht, wenn der Unternehmer
em Bewerber nicht nur die perſönliche Vor

ſtellung anheimſtellt, ſondern ihn hierzu aus
drücklich auffordert und keine einſchränkenden
Zuſätze, wie zwecks unverbindlicher Rück
ſprache“, „eventuell“ uſw. hinzufügt. Jn

Hläger darauf aufmerkſam zu machen, daß er, Zweifelsfällen empfiehlt es ſich vor Antritt
falls es auf Grund des perſönlichen Eindrucks der Reiſe anzufragen, ob die notwen
zu einer Anſtellung nicht kommen ſollte, i h m digen Auslagen erſtattet werden denn anſtän
auch ſeine Unkoſten i u dige Unternehmer pflegen dies ohnehin zu tun.
könne. Dieſe Anterlaſſung begründet na

e e hingegen er. gelegen n e dieseſatz der Aufwendungen, die der läger im a elVertrauen auf ſeine beabſichtigte Anſtellung e Arbeitsvertrages ein Anſpruch auf Erſatgemacht hat der Vorſtellungskoſten beſteht. Dies beſtimmt
ſich allein nach den getroffenenFreilich darf auch dieſes Urteil ni cht Vereinbarungen. Eine rechtliche Ver

verallgemeinert werden denn es pflichtung des Anternehmers, die Koſten der
zeigt ja gerade, wie ſehr es im Rechtsverkehr Vorſtellung ſeines neuen Angeſtellten zu über
noch an der notwendigen Klarheit fehlt. Des

t w nehmen, beſteht nicht. Das gleiche gilt fürhalb iſt grundſätzlich daran feſtzuhalten, daß etwaige Umzugskoſten.

Kochus von Minkwitz war der Beſte
Bezirksprüfung der Schußhunde auf den Brandbergen

Auf dem Uebungsgelände der Kreisfach Die
ſchaft Halle der Fachſchaft für Deutſche Schäfer dann
hunde fand geſtern die vom Bezirk Merſeburg- das
Weſt und Oſt übertragene Schutzhundprüfung
ſtatt. Die Prüfung wurde von Sanitätsrat
Dr. Roeſebeck, Hannover, abgenommen,
Prüfungsleiter war Richard Dieſing aus
Dölau. Es wurden Naſenarbeiten, Unter
ordnungsleiſtungen und Leiſtungen in Schutz
dienſt gezeigt.

Die Prüfung begann bereits in den frühen
Morgenſtunden auf dem ſchönen Uebungs
elände in den Brandbergen. Auf einer

ieſe mit hohem Graswuchs waren Spuren
ausgelegt worden, die die Prüflinge nun auf
zunehmen und zu verfolgen hatten. Die ne Schutz dkenſt, bei. denen ein aus
Spur war nicht mehr allzu friſch, ſchlug taffierter Scheintäter im Gebüſch aufzufinden
ührigens mehrmals Haken und wurden von und zu ſtellen war. Die Hunde verbellten ihn,
einer Verleitungsſpur gekreuzt. wenn ſie ihn gefunden hatten, und zwangen

Da unterwegs auch drei verſteckte Gegen ihn durch den bekannten Biß in den Arm bei
ſtände u ſuchen waren und der hohe Gras dem geringſten Fluchtverſuch zum Stehen
wuchs die Bedingungen allgemein erſchwerte, bleiben, bis ihr Herr zur Stelle war.
ſtellten die Löſungen dieſes erſten Prüfungs Als die vier Beſten, die nun an der nächſten
anges von vornherein beachtliche Leiſtungen Gauprüfung teilnehmen dürfen, haben be
ar. Die Tiere nahmen jedesmal an einem ſtanden: Roch u s von Minkwitz mit 95,3

kleinen Pfahl Witterung, worauf ihnen die Punkten und „ſehr gut (Beſitzer: Walter
Leine abgenommen wurde und ſie einzeln mit Baran, Leisnig i. Sa.), Arm in vom Rot
Der Naſe auf der Spur ihren Weg machten dornbuſch mit 88,0 Punkten und „gut“ (Be
Die zweite Aufgabe beſtand darin, daß drei ſitzer: Otto Weinhage, Halle), Edo vom
auf einen Platz von 2500 Quadratmetern ge Askanierland mit 85,3 Punkten und „gut“

Gehorſamsübungen, die ſich
anſchlöſſen, ließen beſonders deutlich

unmittelbare Verhältnis gegenſeitigen
Verſtehens erkennen, das zwiſchen Hund und
Herr hier obwaltete. Zu beurteilen war u. g.
die Leinenführigkeit des einzelnen Tieres ſowie
die Ablenkbarkeit, die durch plötzliche Schüſſe
und die Näherung fremder Hunde geprüft
wurde, Bei den Apportierübungen mußte eine
mehr als meterhohe Hürde mit einem 650
Gramm ſchweren Apportierbock im Maul ge
nommen werden. Weitere Sprünge gingen
über eine zwei Meter hohe Bretterwand ünd
einen drei Meter breiten Graben,

Nach der Mittagspauſe folgten die Prüfun-

worfene Gegenſtände in einer Friſt von Beſitzer Heinrich Jinke, Halle) und üffo
höchſtens zehn Minuten gefunden werden Griebenkerl mit 80,6 Punkten und „gut“ (Be
mußten. Die Aufgabe, bei deren Löſung der ſitzer: Albert Hartmann, Leipzig). Die
Hund ſich nicht von Tretſpuren leiten laſſen
konnte wurde von allen Teilnehmern in nur
vier Minuten bewältigt.

Beſitzer der Hunde erhielten für den Erfolg
ihrer muſtergültigen Ausbildungsarbeit wert
volle Ehrenpreiſe.

vor allem für die auswärtigen Gäſte, ein ge
meinſames Feldkücheneſſen im Garten des
Stadtſchützenhauſes an. Bei einem gemütlichen
Beiſammenſein mit Unterhaltungsmuſik finden
die Kameraden dann reichlich Gelegenheit zum
Austauſch von Erinnerungen. Jm Rahmen der
Veranſtaltungen ſind auch Militärkonzert und
Geſangsvorträge vorgeſehen.

Treffen der ehem. 36er in Halle
Zum erſten Male nach ſechs Jahren werden

ſich am 13. und 14, Auguſt in Halle die An
gehörigen der drei ehemaligen 36erRegimenter
zu einer großen Wiederſehensfeier,
verbunden mit Vertretertagung, in ihrer alten
Hauptgarniſon zuſammenfinden. Das große
Soldatentreffen wird am Sonnabend mit einem
Feſtkommers in ſämtlichen Räumen des Stadt
ſchützenhauſes beginnen. Am Sonntagvormittag
ſammeln ſich dann nach einer kurzen Sitzung
der Vertreter die Teilnehmer in der Roßplatz
kaſerne und marſchieren zur Kranzniederlegung
und Gefallenenehrung zum 36er- Denkmal an
der Hindenburgſtraße. Um 13 Uhr ſchließt ſich,

Anfragen betr. Teilnahme an der Wieder
ſehensfeier richten ehem. Füſiliere an Kamerad
Heimbauer, Halle (S), Dohlenweg 11;
ehem, Angehörige des Reſ.Regts. an Kamerad
Tatſch, a (S.), Deſſauer Straße 6b;
ehem, Angehörige des Landw.Regts. an Kame-
rad Bruno Freitag, Halle (S)), Deſſauer
Straße 70 (Kaſerne).

Bilder. Die Arbeiten ſind ſowohl Paſtelldas kulturelle und wirtſchaftliche Geſchehen im

in Amſterdam
Starke Beachtung deutſcher Forſchungsergebniſſe

Der 15. internationale Geographiſche Kon
greß in Amſterdam nimmt mit ſeinen zahl
reichen Diskuſſtonen, Ausflügen und Be
ſichtigungen dank der ausgezeichneten Vor
bereitung und Organiſgtion ſeinen programm-
mäßigen Verlauf. Die Aufnahme, die die
mehr als 1000 Gäſte in Amſterdam gefunden
haben, wird allgemein lobend hervorgehoben.
Die Zuſammenarbeit zwiſchen den verſchiedenen
Nationen iſt ausgezeichnet. Jm Mittelpunkt
der Beſprechungen ſtehen die Probleme der
Bedeutung der Faktoren von Boden und Klima
für die wirtſchaftliche Nutzung und Landes
planung, wie überhaupt der Kongreß aus
geſprochen im Zeichen der praktiſchen
Frageſtellungen der Gegenwart ſteht.

Die deutſche Deleggtion wird gus un efähr
70 Vertretern aller Zweige der Geographiſchen
Wiſſenſchaft gebildet. Demgemäß ſind die
Deutſchen in allen Sektionen, ſei es als Vor
tragende, Berichterſtatter oder als Redner ver
treten. Die Debatten zu den einzelnen Themen
ſind teilweiſe ſehr lebhaft. Hierbei ſtehen viel
fach deutſche Forſchungsergebniſſe und Auf
faſſungen im Mittelpunkt Die amtliche Ge
ſchäftsſprache des Kongreſſes iſt franzöſiſch;
doch wird bei den wiſſenſchaftlichen Ausſprachen
vielfach auch die deutſche und engliſche Sprache

ebhraucht. Jn einzelnen Sektionen, z. B. der
zeanographie und der Sektion „Landſchaft“,

iſt die deutſche Sprache vorherrſchend. Jm
Mittelpunkt der Beſprechungen über Luft
kartierung ſtehen die deutſchen Methoden, und
die aerotopographiſche Apparateſchau von Zeiß
findet allſeitig ein außerordentlich ſtarkes
Jntereſſe.

Japans kriegswiriſchaſtliche Maßnahmen

Die bekannte Wirtſchaftsilluſtrierte Ar
beit und Wehr“, die wie immer in Bild
reportagen und Aufſätzen einen Abriß über

Jn und Auslande gibt, bietet auch in ihrem
neuen Heft dem Leſer viel Jntereſſantes.
So gibt ein Aufſatz eines Angehörigen des
Wehrwirtſchaftsſtabes des Reichskriegsminiſte
riums eine äußerſt feſſelnde Darſtellung des
jetzigen Zuſtandes der japaniſchen Volkswirt
ſchaft. Der neue Nationale Mobilmachungs
plan, der die Maßnahmen für die kriegs
wichtige Jnduſtrie Und Arbeit, die friedens
mäßige Vorbereitung der Kriegswirtſchaft und
die geſetzlichen Maßnahmen für den Kriegsfall
umfäßt, erfährt hier eine eingehende Beleuch
tung, und gewährt dem Leſer in Verbindung
mit gut ausgewählten Bildern einen inter
e Einblick in die japaniſche Wehrwirt
ſchaft.

Weiterhin bringt das Heft einen Beitrag
über Raſſenkunde, einen mit intereſſanten
Bildern verſehenen Aufſatz, und eine „Strand
fahrt zur größten Silbermövenkolonie“ und
anderes Jnkereſſante mehr. Verlag Hans
Wilhelm Rödiger, Berlin SW ll, Deſſauer
Straße 38.

Das Rubens- Haus in Ankwerpen

Der um die Wiederherſtellung des Rubens
Hauſes in Ankwerpen ausgebrochene Mei
nungskampf der Sachverſtändigen iſt jetzt
durch den Beſchluß beendet worden, das Haus
in ſeinen urſprünglichen Zuſtand zu bringen,
ſo wie es nach den Architektur-Entwürfen des
großen Malers errichtet worden war. Das
Haus glich früher einem Palaſt, zu dem das
große Atelier gehörte, in dem bis zu zwanzig
Mitarbeiter und Schüler beſchäftigt waren

Kinderkunſtausſtellung in London

In der County Hall in London iſt dieſer
Tage eine Kunſtausſtellung eröffnet worden,
die Arbeiten von Mädchen und Jungen der
Londoner Städtiſchen Schulen zeigt. Die Aus
ſtellung enthält 500 Bilder die von 5000 aus
gewählt worden ſind. Wie die Londoner
Preſſe betont, finden ſich darunter ausgezeich
nete und zu Zukunftshoffnungen berechtigende

malereien als auch Waſſerfarben- und Oel
bilder und reine SchwarzWeißZeichnungen,
und ihre Schöpfer ſind Kinder von ſieben bis
ſechzehn Jahren. Der Haupteindruck geht
dahin, daß die jüngeren Kinder einen ſehr
lebhaften Stil beſitzen, während ſich die älteren
bereits eingehend init Kompoſitionsfragen be
ſchäftigen

Ein neues Tell- Spiel in der Schweiz
Der ſchweizeriſche Schriftſteller Andreas

Zimmermann hat ein Volksſchauſpiel ge
ſchrieben, das den Titel „Der Adlerjäger von
Uri“ trägt und in dem die Geſchichte Wilhelm
Tells in volkstümlicher Form behandelt wird.
Auch die übrigen Hauptfiguren ſind dieſelben
wie im Drama Friedrich von Schillers. Das
Stück wird im Rahmen der Kirchdorfer Tell
Feſtſpiele im Kanton Toggenburg als Frei
lichtaufführung herausgebrächt werden.

„Spiel von Liebe und Tod“
Hermann Reutter, der Komponiſt der

Volksoper Dr. Johannes Fauſt und des
Balletts „Die Kirmes von Delft“ arbeitet
gegenwärtig an einem neuen Tanzſpiel, das
den Titel „Spiel von Liebe und Tod mit der
Beifügung „im Gleichnis der vier Jahres
zeiten“ trägt. Das Werk wird in der kom
enden Spielzeit im Stadttheater Duisburg
zur Uraufführüng gelangen. Für die choreo
graphiſche Leitung der Uraufführung wurde
Frau Sonja Korty verpflichtet.

In Eßlingen wurde der Grundſtein zum
Bau der Hochſchule für u gelegt,
der an die Stelle des ehemaligen Seminars
treten wird. Jn dem neuen Gebäude werden
560 Studierende Aufnahme finden können,
darunter ſechzig Bewerber für das höhere Lehr
amt. Mit der Hochſchule verbunden wird ein
Wohnheim mit 150 Plätzen fein, die unentgelt
lich abgegeben werden. Für die volle Ver
pflegung werden 40 Mark monatlich berechnet.

Wir gehen aus.
w

CT. am Riebeckplatz: Eiferſucht.
CT. Schauburg: Rätſel um Beate.
CT. Große Ulrichſtraße: Der Mord im Nebel.
RiLi: Andere Welt.
UfaThegter: Die KreutzerSonagte.
Capitol; Das Geheimnis um Betty Bonn.
Troli: Autobus S.
Caſino: Die Fledermaus,
Zoo: Täglich von 8 Uhr His Eintritt der Dunkelheit.

m

Kinderplakekte zum Laternenfeſt

Um auch den Volksgenoſſen den Beſuch des
'Laternenfeſtes 1938 in Halle mit ihrer Familie
zu ermöglichen, hat die NSG. Kraft dur
Freude“ eine eigene Kinderplakette geſchaffen,
die nur zehn Pfennig koſtet und Kindern
bis zu 14 Jahren den Zutritt nicht nur zu dem
fröhlichen Kindernachmittag im Rahmen des
Volksfeſtſonntages, ſondern zu allen Ver-
anſtaltungen des Laternenfeſtes gewährt. Die
Plakette ſeigt die bekannten Max-undMoritz
Typen; ſie iſt bei allen „KdgFf. Warten und in
den durch Aushang beſonders kenntlich ge
machten Vorverkaufsſtellen für das Laternen
feſt erhältlich.

50 Jahre Firma Walther, Trotha
Jnnerhalb des Betriebes der Firma

Walther in HalleTrotha geſtaltete am
Sonnabendvormittag die NSG. Kraft durch
Freude“ eine Betriebsfeierſtunde aus, bei der
die Kapelle Auguſt Richter und die
Sopraniſtin Erika Hoffmann mitwirkten
Das Gefolgſchaftsmitglied Fräulein Schrade
ſprach einen Vorſpruch. worauf Betriebs
obmann Nitſche dem derzeitigen Betriebs
führer Slade im Namen der Gefolgſchaft
eine Plakette überreichte, Er hob dabei die
Verdienſte des verſtorbenen Gründers der
Firma Walther hervor, die an dieſem Tage
guf ein 50jähriges Veſtehen zurückblicken
konnte. An die Feierſtunde ſchloß ſich ein Jmbiß
mit nachfolgendem gemütlichen Beiſammenſein

Auch die „chauburg“ wird umgeſtaltet

Die C. T.- Lichtſpiele „Schauburg“ ſchließen
gleichzeitig mit dem UfaTheater ab heute zum
Zweck einer völligen inneren Umgeſtaltung ihre
Pforten,

Für 25fährige treue Dienſte. Dem Leiter
des Arbeitsamtes Halle, Oberregierungsrat
Dr, Jordan, und ſeinem ſtändigen Stellver
treter, Regierungsrat Lehmann. wurden
vom Führer und Reichskanzler das ſilberne
Treudienſtehrenzeichen als Anerkennung für
25jährige treue Dienſte verliehen.

Kurze Meldungen
Der Deutſche Kulturbund in Katto
witz veranſtaltete den erſten litergriſchen Wett
bewerb der deutſchen Volksgruppe in Polen.
Die angeforderten Arbeiten mußten inhaltlich
mit dem Thema „Volk und Heimat“ in Ver
bindung ſtehen.

Die Rengaiſſance- Bühne in Wien
wird künftig als Theater der SA. geführt wer
den, an dem vornehmlich der aus Bühnen
ſchaffenden zuſammengeſetzte SA. Sturm der
4.Standarte 100 den ſchaffenden Volksgenoſſen
Wiens deutſche Kunſt vermitteln wird

Die Berliner National- Galerie
hat im Obergeſchoß einen beſonderen Raum
dem großen deutſchen Maler der Romantik
Philipp Otto Runge gewidmet. Jnsgeſamt
gibt es von dem frühvollendeten Künſtler
außer Zeichnungen und Graphiken nur dreißig
Gemälde, von denen noch drei der ſchönſten
beim Brande des Münchener Glaspalaſtes
vernichtet wurden. Jn dem Runge-Ehrenrgum
befinden ſich das erſt vor wenigen Jahren
wiederentdeckte Gemälde „Mutter und Kind
das Porträt ſeiner Frau Pauline mit ſeinem
älteſten Sohn ſowie acht Zeichnungen, die erſt
kürzlich auf der Leipziger Verſteigerung aus
dem Beſitz der Familie erworben werden
konnten.

„Die Geſellſchaft für Völker und
Erdkunde“ zu Stettin ernannte den be
kannten Forſchungsreiſenden und Direktor des
Völkerkundsmuſeums und des „Inſtituts für
Kulturmorphologie“ in Frankfurt a. M. Ge
heimrat Profeſſor Leo Frobenius anläßlich
ſeines 65. Geburtstages in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Verdienſte um die völkerkund
liche Wiſſenſchaft zum Ehrenmitglied. Der
feierlichen Ueberreichung der Urkunde wohnte
Vertreter des Staates, der Partei ſowie r
reiche Gelehrte des Jn- und Auslandes d
U. a. ſah man Profeſſor Filchner und Gerhar
Hauptmann.
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